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Der Kaiſer hat den Großfürſten Konſtantin] Papſtthums, in der Hauptſtadt des 


Konſtantinowitſch von Rußland zum Chef des 
Garde⸗Greuadier⸗Regiments Nr. 5 ernannt und 


Das Kaiſerpaar in Rußland. 


Petersburg, 10. Auguſt. Nach dem hat den Großfürſten Kyrill, älteſten Sohn des 
Schluß der geſtrigen Parade bei Krasnoje⸗Sſelo Großfürſten Wladimir, & la suite der deutſchen 


wurden die Offiziere des deutſchen Geſchwaders 
dem Kaiſer und der Kaiſerin von Rußland vor⸗ 
et. An dem Frühſtück, das ſodann im 
8 Herzelt ſtattfand, nahmen außer den beiden 
N ſerpaaren die beiderſeitigen ae e 
e Großfürſten und die Großfürſtinnen, ſowie 
End mmandirenden Generale Theil. Gegen 
5 e der Tafel erhob ſich Kaiſer Nikolaus und 
rachte die Geſundheit des deutſchen Kaiſers und 

ver deutſchen Saiferin aus. Kaiſer Wilhelm 
a ſodann auf die Geſundheit des ruſſiſchen 
aiſerpaares. Während der Fahrt vom Parade⸗ 
feld nach Peterhof ging ein leichter nicht lange 
anhaltender Gewitterregen nieder. Das Wetter 
ellte ſich jedoch gegen Abend mehr und mehr 
auf, jo daß das an das Familiendiner ſich ans 
ſchließende Galaballet bei prachtvollſtem Wetter 
koogrammmäßg unter freiem Himmel ſtattfinden 
Iunte. Die Einrichtung der Scene auf der 
Olgainſel machte einen wunderbaren Eindruck. 
18 gegen 9%, Uhr die Allerhöchſten Herrſchaften 
eranfuhren, erſtrahlte bereits die ganze Um⸗ 

‘ sebung der eigenartigen und gewiſſermaßen 
natürlichen Schaubühne in prächtigſter Illumi⸗ 
nation. Die Silhouetten der benachbarten 
Pavillous und Datſchen, ſowie die Ränder des 
die Olgainſel umſchließenden großen Teiches, die 
Verbindungsbrücke von Land zu Inſel, Alles er⸗ 
ſtrahlte in eindrucksvoller Beleuchtung. Der auf 
der Inſel aufgebaute Zuſchauerraum, welcher 
etwa 500 Plätze umfaßte, war vollſtändig beſetzt. 
In der erſten Reihe hatten die beiden Kaifers 
paare, die Großfürſten und die Großfürſtinnen 
Platz genommen. Ferner waren der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Botſchafter 
v. Bülow, zahlreiche höhere Offiziere des deut⸗ 
ſchen Geſchwaders, die ruſſiſchen Miniſter und 
Hofwürdenträger, ſowie hohe Zivil⸗ und Militär⸗ 
perſonen erſchienen. Als ſich der Vorhang 
theilte, wurde der Zuſchauerraum etwas ver⸗ 
dunkelt, und es wurde als origineller Hinter⸗ 
grund der Zarizinteich mit den darin errichteten 
Juſeln und Gebüſchen ſichtbar. Das Ballet 
ſchildert die Verbindung des Peleus mit der 
hetis. Die größte Wirkung erzielte das Auf⸗ 
treten der Thetis (Frl. Kſcheſſinskaia), welche 
beim Heraustreten aus dem Gebüſch zunächſt 
auf eine Spiegelplatte trat und gleichſam 
wie fiber einen beträchtlichen Raum freien 
Waſſers hinwegſchwebend, die fefte Bühne zu 
betreten ſchien. Die Kaiſerpaare folgten mit 
dem größten Jutereſſe dem Fortgange der Hand⸗ 
lung, welche in einer glänzenden auf der Des 
koration der Ne be mitten im Teich ſich auf⸗ 


Marine geſtellt. 


Deutſchland. 


O Berlin, 10. Auguſt. Nach einem Bes 
ſchluſſe des Bundesraths iſt in den Beſtimmun⸗ 
gen über die Bewilligung von Theilungslagern 
an die kaiſerlichen Marine⸗Verpflegungsämter 
eine Aenderung getroffen, wonach Waaren, für 
welche bei der Ausfuhr eine Zoll⸗ und Steuer⸗ 
vergütung oder die Ertheilung von Einfuhr⸗ 
ſcheinen beanſprucht werden kann, mit Ausnahme 
von Bier, Tabak, Tabakfabrikaten, Salzfleiſch 
und geſalzenem Speck, in dieſen Lagern nieder⸗ 
gelegt werden dürfen, und zwar mit der gleichen 
Wirkung, als wenn ſie in eine öffentliche Zoll⸗ 
niederlage aufgenommen wären. 

— Bei Beſprechung des Mordanſchlags auf 
den Spanischen Minifterpräfidenten bemerkt der 

Vorw.“, daß gerade dieſer Mord einen Beweis 
ür die völlige Werthloſigkeit von Ausnahme⸗ 
geſetzen bilde: 

Kein Land der Welt, auch nicht Rußland, 
beſitzt ein ſo ſcharfes Ausnahmegeſetz gegen die 
Anarchiſten wie Spanien; ſelbſt auf die Erklä⸗ 
rung, daß man Anarchiſt ſei, ſteht dort die 
Deportation, kein Land beſitzt eine infamere, 
vor keinerlei Geſetzesbeugung, vor keiner barba⸗ 
riſchen Grauſamkeit zurückſchreckende Büreaukratie 
wie Spanien. Und all' dies, alles ſchöner als 
Herr v. Stumm zu fordern wagte, hat das 
Attentat nicht verhindern können. Gerade dieſes 
Attentat beweiſt, wenn dies überhaupt noch 
nöthig wäre, die Lächerlichkeit, den Uuſinn der 
Taktik derer um Stumm. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute 
Vormittag nach Iſchl abgereiſt. 

Linz, 10. Auguſt. Heute wurde die Strecke 
Ebenſee—Iſchl für einen beſchränkten Perſonen⸗ 
verkehr wieder eröffnet. 

Prag, 10. Auguſt. In einer amtlichen 
Zuſchrift an die Zeitung „Politik“ erklärt der 
Bürgermeiſter von Brüx, die Meldung der 
Czechenblätter, daß die Exceſſe der letzten Tage 
von den Deutſchen infcenirt ſeien, und daß die 
Polizei und Stadtbehörde Partei gegen die 
Czechen ergriffen haben, für lügenhaft. Der 
Bürgermeiſter kündigt gerichtliche Schritte gegen 
dieſe Blätter an und konſtatirt nochmals, daß 
alle Ausſchreitungen von den Czechen planmäßig 
arrangirt und durchgeführt wurden, und daß bei 
den Zuſammenſtößen nur Deutſche verwundet, 


Eee Te a 


St. Helena antreten. 
dürfte ungefähr am 6. September erfolgen. 


Frank reich. 


gemacht, um dem Pap 
Peterspfennig zu überbringen und dafür ſeinen 
Segen zu empfangen. Im Vatikan hat man 
uten Grund, darüber erfreut zu ſein; denn der 
Peterspfennig ſoll in der letzten Zeit in bedenk⸗ 
lichem Maße abgenommen haben, und da er 
br e e aus Frankreich floß, ſo berechtigt 
ie Wiederaufnahme der Romfahrten zu der 
Hoffnung, daß die franzöſiſchen Gläubigen ſich 
von Neuem freigebiger zeigen werden. Um ſie 
zum Eifer auzuſpornen, wird jetzt in Rom nichts 
verſäumt; Papſt Leo hat troz der Hlte die 
Pilger empfangen und ſich ihnen in der Peters⸗ 
kirche, Segen ſpendend, gezeigt, abgeſehen von 
den Auszeichnungen, die ihren Führern von 
Seiten der Kardinäle zu Theil werden. Sollte 


5 n e 351 und n e ee e Ver⸗ 
f rn: Br mann des 8 ar best, 10. Ae Das Abgeordnetenhaus 
eud ungezählte Menſchenmengen die Gärten erledigte in feiner heutigen Sitzung die Spezial⸗ 

ER um Die Beleuchtung zu be⸗ . — 127 e ef ki 3 a, ee 
Heute findet eine Gefechtsübung in Krasnoje Mr r 
Sſelo statt. Die deutsche Kaiserin trifft. heute! nr. bis zum 29. September, 

n e ai ten . 5 Niederlande. 
anderer Seheus würdigkeiten in Petersburg ein. aag, 10. Auguſt. Dr. Leyds, Staats⸗ 
Heute Abend findet in Peterhof Galatafel ſtatt, RR der Siibafeitaniſchen Republik und Attache 
du ied dre Offiziere des deüͤtſchen Geſchwaders Jonkheer van der Hoeven vom Austmätigen 

92 5 5 ſind. Später werden nF ne Amte in Pretoria begeben ſich heute Abend nach 
eee beleuchtet und ein Feuerwerk London, von wo aus ſie am 14. Auguſt die 

Gegen 11 Uhr Vormittags traf die beutfee 

Kalſerin auf der Pacht „Alexandria“, welche die 
kalſerliche Standarte gehißt hatte, mit der Groß⸗ 
fürſtin Eliſarita Mavikevng aus Peterhof hier 
ein. In der Begleitung der hohen Herrſchaften 
befanden ſich die Hofdamen der Kaiſerin, Frl. 
Waſſillſchikova und Oberſt⸗Stallmeiſter Graf 
Orlow Darydow. Am Landungsplatze hatten 
ſich zur Begrüßung der Chef des General⸗ 
ſtabes der arine Vizeadmiral Avellan mit 
den Generalen Clayhille und Adelsſon ein⸗ 
dere Die Nacht „Alexandria“ hatte auf 
er Fahrt von Peterhof nach Petersburg der Flagg⸗ 
Kapitän des Kaiſers Nikolaus, Admiral Lomen, 
geführt. Vom Landungsſteg begaben die hohen 
Verrſchaften und das Gefolge ſich im offenen 
sagen in das Winterpalais, wo die Kaiferin 
dle Eremitage und das Brillantenzimmer Des 
ſichtigte. 

Nach dem Frühſtück, welches im Winter⸗ 
palais eingenommen wird, beabſichtigt die Kai⸗ 
ein noch einige Seheuswürdigkeiten in Augen⸗ 
chein zu nehmen und dann eine Spazierfahrt 

längs den bei Petersburg gelegenen Inſeln zu 


machen. — Alls di Alexandria“ d die finanzielle Wirkung deſſenungeachtet nicht die 
Schniſchiff een 7 erhoffte fein, ſo würde dies eben heißen, daß 
Kadetten auf Deck und in den Naaen Auf⸗ viele Katholiken der vornehmen Stände dem 


Papſte zürnen, welcher, die Anſprüche der Mon⸗ 
archiſten gering achtend, ſich der Republik zu⸗ 
gewandt hat, und daß die „Pfennige“, die Sous 
aus den kleinen Börſen eben nicht die Millionen 
voll zu machen im Stande ſind, die der Stell⸗ 
vertreter Chriſti alljährlich aus den Händen der 
„älteften Tochter der Kirche“ zu empfaugen ges 
wohnt war. Jutrauſigente Klerikale machen in 
der That kein Hehl daraus, daß ſie aufgehört 
haben, runde Summen an den Peterspfennig 
beizuſteuern, und daß fie das Geld lieber für 
den Unterhalt katholiſcher Lehranſtalten im Lande 
oder für rohaliſtiſche Kaſſen hergeben, welche 
deſſen ſehr bedürfen, da der „Roy“ ſeine Sub⸗ 
ventionen für die Regionalkomitees wie für die 
feine Sache verfechteuden Preßorgane bekanntlich 
mit wenigen Ausnahmen eingeſtellt hat. Die 
guten Orleaniſten, welche gehofft hatten, der 
Nachlaß des Herzogs von Aumale werde nun 
wieder etwas „Butter zum Spinat“ liefern, 
haben ſich arg getäuſcht, weil, wie dem Präten⸗ 
denten naheſtehende Perſonen verſichern, das ihm 
zugefallene Erbtheil gerade hinreicht, um den 
Unterhalt des Palaſtes in Palermo und was 
damit zuſammenhängt, zu beſtreiten. 

„Nach den wüſten Auftritten, den Repreſſalien 
für die Mißhandlung und Ausweiſung italie⸗ 


ſtelluug und begrüßten die Kaiſerin mit Hoch⸗ 
ruſen, während die Muſikkapelle die Nadal 
hymne ſplelte. 

Den deutſchen Marineſoldaten wurde von 
der Stadt Petersburg am Sonntag und Montag 
eln feſtlicher Empfang in den öffentlichen Gärten 
der Stadt bereitet. Im Zoologiſchen Garten 
waren lange Tafeln gedeckt, wo Speiſen verab⸗ 
folgt und Bier ausgeſchenkt wurde. Die Sol⸗ 
baten, welche in Trupps von 50 Maun pro 
Schiff beurlaubt waren, fanden in der ganzen 
Stadt die wärmſte Aufnahme. In allen Gärten 
Barde unter begeiſterten Kundgebungen der 
ya die deutſche Nationalhymne geſpielt. 
in at und ruſſiſche Matroſen zogen Arm 
ich rm Gate die Straßen. Im Zoolo⸗ 

5 r begrüßte das Stadthaupt 

alkow Roſhnow die Matroſen mit warmen 
Worten in deutſcher Sprache. Die Matroſen 
auften durch ein dreimaliges Hurrah. 
eſtern gab die ruſſiſche Marine zu Ehren der 
deutſchen Offiziere ein Baukett auf dem Kreuzer 
Rojjija”, welches ſehr kameradſchaftlich verlief. 
Die hleſige deutſche Kolonie beabſichtigt, 
5 die Blätker melden, zum Grin 950 
ir denheit des deutſchen Kaiſers in Petersburg 


. Feiſenheim für 40 Perſoneu zu gründen. j Sali 
ſe Erz niſcher Arbeiter aus den Salinen von Aigues⸗ 
fung findet am 1. September fat. mortes, mit denen im September 1891 die fans 


ungsbote“ ſchildert das Konzert, 
„Hoden Orcheſter der kaiſerlichen Yacht 
Üeteres am Sonntag im Parke von 
1 1 dab und hebt beſonders den Eindruck 
him zu der Vortrag der FJaufaren auf das 
Dellen machte. Rauſchenden Beifall rief der 
Schluf Sn „Saug an Begir" hervor. Zum 
ur die des Keuzerks wurde dreimal die deulſche 
das Publilllche Nationalhumue geſpielt, worauf 
Honen darbrae denn Orcheſter begeiſterte Ova⸗ 


zöſiſchen Pilger von Rom bis an die Grenze 
verfolgt wurden, iſt es begreiflich, daß die von 
dem Fabrikbeſitzer Harmel veranſtaltete Wallfahrt 
in Frankreich vielfach auf Widerſpruch ſtößt, 
namentlich bei denen, die eine aufrichtige Aus⸗ 
öhnung zwiſchen Frankreich und Italien wün⸗ 
ſchen. Dieſe können nicht laut genug bedauern, 
da gerade in dem Augenblicke, da König Hum⸗ 
bert zwei Offiziere nach Modane ſandte, um den 
dort durchreiſenden Präſidenten der Republik zu 
begrüßen, franzöſiſche Statboliten, Fanatiker des 


Rückreiſe nach Petoria via Las Palmas und 


iner Zeitu 


Regierungsrath Schack⸗Erfurt als Vertreter der 


Königreichs 
Italien vielleicht durch irgend eine Takt⸗ 
loſigkeit, vielleicht ſogar durch ihre bloße 
Gegenwart, welche die Erinnerung an Ver⸗ 


gangenes wecken muß, die durch die Grenzbegeg⸗ 
nung hervorgebrachte gute Wirkung möglicher⸗ 
weiſe zerſtören werden. Als ob es an dem 
Prinzen Heinrich von Orleans und feiner Be⸗ 
ſchimpfung des italieniſchen Heeres, welche er 
telegraphiſch aufrecht erhält, nicht übergenug 
wäre! Aber auch die Regierung der Republik 
geht in den Vorwürfen nicht leer aus; denn die 
Radikalen wollen mit Beſtimmtheit wiſſen, daß 
ſie ihre ausdrückliche Einwilligung zu der gefahr⸗ 
vollen Wallfahrt gegeben habe, um die Biſchöfe 
nicht vor den Kopf zu ſtoßen und dem Papſte 
eine einträgliche Freude zu machen. Was iſt da 
natürlicher, als daß die Radikalen triumphirend 
betonen, ſie hätten Recht gehabt, indem ſie die 
„klerikale Frage“ als die geeignelfte, durch die 
Umſtände meiſtgebotene Plattform für den näch⸗ 
ſten Wahlfeldzug auserſahen? Mag das Mini⸗ 
ſterium Meline betheuern, wie es dies unlängſt 
auf der Tribüne der Kammer anläßlich der Wahl 
des Abbe Gayrand in Breſt that, es werde die 
Einmiſchung der Geiſtlichkeit in die politiſchen 
Kämpfe nirgends dulden Niemand glaubt 
ihm, denn Jedermann kann das klerikale Geſpenſt 
mit eigenen Augen am hellen Tage umgehen 
ſehen, geſchützt und geſchirmt von der angeblich 
republikaniſchen, in Wahrheit aber reaktionären Re⸗ 
gierung. Solche Behauptungen ſind billig, und ſie 
ſind von radikaler Seite auch ſehr geſchickt, da 
das „klerikale Geſpenſt“ ausgiebigen Stoff zu 
pathetiſchen Deklamationen liefert, für welche die 
Maſſen in katholiſchen Ländern ſich immer 
empfänglich zeigen. Wahrſcheiulich würde es die 
verſtändigen Leute mehr intereſſiren, genau zu 
erfahren, wie die rothen Radikalen, die nicht 
Sozialiſten heißen wollen, ſich aber, wo die 
Klugheit es zu gebieten ſcheint, „ſozialiſtiſche Ra⸗ 
dikale“ nennen, zum Kollektivismus, dem in⸗ 
duſtriellen und dem ländlichen, ſich verhalten, ob 
ſie den einen ohne den andern oder beide zu⸗ 
ſammen eventuell hinnehmen würden. Aber über 


dieſen Punkt laſſen ſie nicht gern deutlich Redners Anſicht nicht. Er hat nach $ 51 des 
nn e Gen.⸗Geſ. das Recht, die Einrichtungen der Ge⸗ 
noſſenſchaft und die Geſchäftsführung derſelben 
in allen Zweigen der Verwaltung zu revidi ren; 


aus, denn es gehört bisher zu ihrer Taktik, den 
Kollektivismus zu bekämpfen, wo fie die Schwä⸗ 
cheren ſind. Ohne Zweifel wollen ſie das auch 
fortan fo halten, geſtützt auf das edle Beiſpiel 
der Herren Bourgeois, Goblet und anderer Rufer 
im Streite. : 
Spanien und Portugal. 

Madrid, 9. Auguſt. Die Minifter für die 
öffentlichen Arbeiten und die Finanzen ſowie 
Marſchall Campos ſind hier eingetroffen. In 
ganz Spanien herrſcht vollkommene Ruhe. 
Mörder Canovas' hat erklärt, er habe nicht nur 
die Anarchiſten von Barcelona gerächt, ſondern 
auch den Inſurgentenführer Dr. Rizal, der auf 
den Philippinen kriegsgerichtlich erſchoſſen wurde. 
Die Polizei fand in der Wohnung des Mörders 
eine große Piſtole mit zwei Schüſſen. 


ie Nachricht von der bevorſtehenden Wieder⸗ 0 


berufung der Liberalen zur Regierung erſcheint 
nicht begründet. Sagaſta erklärte, das politiſche 
Leben Spaniens könne nicht von einem Mörder 
abhängen, demnach müßten die Konſervativen 
unter der Führung von Pidal, Elduayen oder 
Campos die Regierung behalten. — Die Fenſter 
der konſervativen Klubs waren ſchwarz aus⸗ 
geſchlagen. Der Mörder Golli war am 10. Juli 
in Madrid und hatte ſich Viſitenkarten auf den 
Namen eines Journaliſten Rinaldini anfertigen 


Die Ankunft daſelbſt laſſen. 


Die Königin⸗Regentin unterzeichnete ein 
Dekret, wonach der Leiche Canovas' höchſte 
militäriſche Ehren erwieſen werden ſollen. Ferner 


Paris, 8. Auguſt. Seit beinahe ſechs ſollen in allen Kirchen Spaniens Trauergottes⸗ 
Jahren hat ſich letzte Woche zum erſten Male dienſte ſtattfinden. 
wieder ein franzöſiſcher Pilgerzug nach Rom auf⸗ Tage dauern. i 
ft einen Beitrag an den tief erſchültert iſt, hat das Zimmer bisher nicht 


„Die Staatstrauer wird drei 
Die Königin⸗Regentin, welche 
verlaſſen. : 

Die Reglerung wird vorausſichtlich heute 
darüber ſchlüſſig werden, welcher Gerichtsbarkeit 
der Mörder von Canovas überwieſen werden 
wird. Der Miniſterrath wird heute Abend 5 Uhr 


uſammentreten. Die Regierung befürchtet keine 


uheftörung. Der Leichnam Canovas“ wird 
morgen Früh in Madrid eintreffen; die Beerdi⸗ 
gung wird auf dem Pantheon⸗Kirchhofe ſtatt⸗ 
finden. — Es beſtätigt ſich nicht, daß der Polizei⸗ 
inſpektor, welcher mit der Sorge für die Sicher⸗ 
heit Canovas' beauftragt war, ſich dos Leben 
genommen habe. 
Madame Canovas war eine ſehr erſchütternde. 
San Sebaſtian, 10. Auguſt. 


er ein italieniſcher Bankier iſt. nehmen. Die zweite Frage wurde rund verneint: appetitlich ausſehenden roſarothen Speck kauft 
ein Amtsrichter kann in Sachen der Genoſſen⸗ Das Eigenthümliche dieſes Antreffens eines ders 
England. ſchaft, deren Mitglied er iſt, nicht als Negifters artigen Gegenſtandes war aber Folgendes. Der 
London, 10. Auguſt. Die „Times“ richter funktioniren. — Herr Direktor Voigt⸗ Walfiſch, ein Thier von koloſſaler Größe, hatte 
melden aus Santiago: Das Miniſterium Dresden behandelte das Thema: „Stellung- aus feinem Rachen eine Blaſe ausgeſpien, die 
iſt zurückgetreten. Das neue Kabinet wird nahme zu der Gründung ſogenaunter Hand⸗ von röthlichen Infuſorien angefüllt war. ＋ 
wahrſcheinlich ganz aus Liberalen zufammen⸗ werkerkreditverein.“ Der Redner, der einer Blaſe — wie es möglich war, ſie auszuſpeien, 
geſetzt ſein. Handwerkerfamilie entſtammt und ein ſehr ge⸗ iſt mir ſtets räthſelhaft geblieben — war ſtramm 
Serbien. nauer Kenner des Innungsweſens ift, iſt aus geſpannt, mehrere Meter hoch und im Durde 


Belgrad, 10. Auguſt. 


für unwahr. 
habe immer eine Friedenspolitik befolgt. 


Türkei. 
Konſtantinopel, 10. Auguſt. 


auf eine Einladung des Sultans gelegentlich der 
letzten Anweſenheii des Fürſten Ferdinand in der 
türkiſchen Hauptſtadt zurückzuführen. Der Beſuch 
war bereits für dieſes Frühjahr geplant, mußte 
jedoch in Folge des Ausbruchs des grlechiſch⸗ 
türkiſchen Krieges verſchoben werden. Bei dem 
Empfang des Fürſten im Nildiz⸗Palaſt küßte 
ſowohl der Fürſt, wie auch ſein Gefolge dem 
der 


Sultan die Hand. 
III. 5 5 
„teien Vereinigung der deutſchen 
Areditgenofenfhaften", 
Erfurt, 10. Auguſt. 


(Schluß.) 
IJn der beutiaen Sitzung waren die Herren 


Regierung und Bürgermeiſter Lange⸗Erfurt als 
Vertreter der Stadt anweſend. 
Dr. Glackemeyer⸗Hannover eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Der Regierungsvertreter begrüßte die 


Verſammlung, die mi 


Weſt, Nord und Süd ſich 
die das ſchöne Ziel, den wirthſchaftlich Schwachen 
zu ſchützen und zu ſtützen, auf ihre Fahne ge⸗ 


ſchrieben habe. Der V 


ſich, daß gerade Erfurt zum Verſammlungsort 
gewählt ſei, eine Stadt, in der der Mittelſtand 


noch ſehr große Beben 
anwalt Dr. Dieckmann 
über „Das bürgerliche 
erde ee Bele 
ei den Kreditgenoſſenſch 


geſetz zum neuen Handelsgeſetzbuche, Artikel 10, 
enthält einige Umänderungen der Beſtimmungen 
über die Genoſſenſchaften, die der Redner er⸗ 
Paragraphen, 
§ 116 und $ 117 letzter Abſatz ſind geſtrichen. 
Sehr wichtig iſt die Abänderung des § 13, der 
Zweigniederlaſſungen betrifft. Große Aenderungen 
haben die Beſtimmungen über Auflöſung und 
Liquidation erfahren. Dieſe formellen Abänderun⸗ 
ſind zwar nicht ſehr weſentlich, aber ein⸗ 
zuhalten. Wichtiger dagegen ſind die materiellen 


läuterte. Drei 


gen 


Abänderungen, 1. die 
tungsrechtes gegen die 


verſammlung, 2. die Einführung des Nichtigkeits⸗ 
Zur Anfechtung befugt iſt jetzt 


verfahrens. 
jedes unrechtmäßig vo 


geſchloſſene Mitglied des Vorſtandes. Nach den 
neuen Beſtimmungen hat jeder Genoſſe das Recht, 
auf dem Wege der Klage die Nichtigkeitserklärung 
wenn irgend ein weſentlicher 

unkt der geſetzlichen Beſtimmungen im Statut 
ausgelaſſen iſt. Der Redner knüpfte daran ſeine 


u beantragen, 


Anſicht über die ſehr z 
Gericht 


Ein ſolches Recht 


er hat zu prüfen, ob 


ſchäftsführung, die Kontrolle des Aufſichtsraths 
u. ſ. w. dem Geſetze und den Statuten entſpricht 
und darüber Bericht zu erſtatten. 


hat er auch das Recht, 
beizuwohnen, um zu 


eſetz» und ordnungsmäßig gehandhabt wird. bad 
D oweit dieſes nicht der Fall, hat er die Ver⸗ 
erſpflichtung, im Berichte davon Notiz zu nehmen. 


Er hat aber in keiner 


Generalverſammlung das Wort zu ergreifen, oder 
ſogar mit zu berathen. Wird der Reviſor in 
einer ſolchen um ſeinen Rath gebeten, 


der Ertheilung deſſelb 


ſoll 


nicht zu den öffentlichen. 
| Herr Kaſſirer Albers⸗Harburg ſprach über 


das Thema: 


Wie ſind die Mitgliederguthaben ſtabiler und 
damit weit werthvoller für die Kreditvereine zu 
geſtalten, reſp. auf welche Weiſe ſind die Mit⸗ 
glieder mehr an die Mitgliedſchaft zu feſſeln? 


Eine rege Debatt 


Reſolution wurde in dieſer Frage nicht gefaßt. lich kam mir der Gedanke, es ſei ein franzöſiſcher 
— Herr Juſtizrath Huſchke⸗Erfurt behandelte die Luftballon, der fein Ziel verfehlt und 20 
0 Notar, der Mitglied eines Meer geſunken ſei. Endlich kam ich dem Gegen⸗ 
rt it * Mi es ftand fo weit nahe, um zu erkennen, daß es ein 
aufnehmen? Kann ein Amtsrichter, der Mitglied todter Walfiſch war, welcher, auf die Gründe der 
des Aufſichtsraths eines Kreditvereins iſt, e fich en ae 


Frage: „Kann ein 


Caſtelors Begegnung mit Regiſterrichter für den Verein ſein?“ 
wort auf die erſte Frage lautet: 

Ein Mann, gericht hat entſchieden: Die Richter ſind kompe⸗ 
welcher unter dem Verdachte ſtand, Anarchiſt zu kent dazu, fo auch der Notar, wenn er nicht un⸗ 
ſein, wurde geſtern hier verhaftet, aber wieder mittelbar als Selbſtbetheiligter auftritt, er kann 
freigelaſſen, nachdem ſich herausgeſtellt Hatte, daß 3. B. keinen Wechſelproteſt gegen ſich ſelbſt auf⸗ 


Nützlichkeitsrückſichten Gegner dieſer Vereine, da 
x Maßgebende Kreiſe er ihnen keine Lebensfähigkeit zuſpricht. Beſſer 
erklären, die Aeußerung Stoilow's gegenüber wäre es, die Mitglieder bezw. Gründer dieſer 
einem Berichterſtatter, Bulgarien habe Serbien Vereine ſchlöſſen ſich den beſtehenden Kredit⸗ 
von einem Kriege gegen die Türkei abgehalten, vereinen an. 
Die jetzige ſerbiſche Regierung für die Handwerker, die doch dem Mittelſtande 
angehören, gründen, da die Strebitvereine doch 


Warum 


dazu da ſind, dem g 


helfen, wozu das Handwerk doch auch gehört! 
(Meldung Das diene nur da 
des „Wiener k. k. Telegr.⸗Korreſp.⸗ureaus“.) perſchärfen und den 
Der Beſuch des bulgariſchen Fürſtenpaares iſt Urſache hätte, 0 eng 

roßkapital die Stirn zu bieten, 
au ſchwächen, alſo ſeine Gegner zu ſtärken. 

an ſchade ſich alſo ſelbſt. 

Reſolutionen 


geſchloſſen dem 


Folgende 
2 8 


fördern und dem 
nöthige finanzielle 


Maße ſchaffen. Dabei aber ſollten unbedingt 
zunächſt die 1200 Städte Deutſchlands, bezw. 
die 600 Städte Preußens, die noch keine 
Kreditvereine haben, ins Auge gefaßt werden. 
elehrung der breiten Schichten 
über das Weſen der Kreditgenoſſenſchaften 
durch Wanderredner iſt ſehr erwünſcht, nur 


2. Die 


dürfen dabei, wie vi 


Hat der Verbandsreviſor reſp. der vom 
beſtellte Reviſor das 
Generalverſammlungen der Vereine mit berathender 
Stimme theilzunehmen?“ 


Bee 
Die Belegung von Meündelgefdern bei 
den Kreditgenoſſenſchaften, worüber der Redner 
ebenfalls ſprach, iſt nach $ 1807 des bürgerlichen 
Geſetzbuchs ausgeſchloſſen, 
daß die vorgeſchriebene Anlegung nur erfolgen f 


* 


u 
Mittelstand, der ſehr große 


Es iſt dankbar anzuerkennen, daß die 
deutſchen Regierungen und namentlich die 
preußiſche in der letzten 
und Organiſation der 
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Mittwoch, 11. August 1897. 4 
Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz K. 1 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Mar Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle fa. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M, 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. = 


J. 


95 


55 


Verſprechungen besüiglic der finanzielle 
Hülfe gemacht werden, die abſolut uner füll 
err Senator] bar ſind. . 


3. Die Gründung fogenannter Hand⸗ 
werker⸗Kreditvereine, die nur Handwerker zu 
Mitgliedern aufnehmen dürfen, oder gar von 
Innungsbanken für einzelne Branchen des 
Handwerkes, iſt entſchieden zu verurtheilen. 
Die Kreditvereine ſollen nicht einſeitigen Inter⸗ 
eſſen dienen, ſie ſollen dem geſamten Mittel⸗ 
ſtande Hülfe bringen und die Klaſſengegenſätze 
nicht verſchärfen, vielmehr abſchwächen.“ 2 

Herr Senator Dr. Glackemeyer⸗Hannover 
theilte mit zu Punkt 8 der Tagesordnung: Die 
Gründung von Zentralkaſſen für die Kreditvereine 
nach Schulze⸗Delitzſch als Ausgleichſtellen in 
Geldſachen und als Quellen zur Beſchaffung 
möglichſt billigen Geldes in beſonderen Bedarfs⸗ 
fällen, daß er beauftragt ſei, bei der Zentralkaſſe 
in Berlin zu beantragen, die Vertreter der Vereine 
nach Schulze⸗Delitzſch nach Berlin zuſammen 
zu berufen. Sollte das abgelehnt werden, ſo 
ſollte der Redner das thun. Die Frage: „Ge⸗ 
fährdet die Geſchäftsverbindung mit der preußi⸗ 
ſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe in Berlin die 
Selbſthülfe, Selbftverantivortung und Selbſt⸗ 
verwaltung der Kreditvereine? Der Redner ver⸗ 
neinte die Frage in ihrem ganzen Umfange. 
Derſelbe Herr ſprach über „Die Nichtanrechnung 
der Solidarhaft der Kreditvereine bei Bemeſſung 
ihres Kredits ſeitens der Reichsbank.“ Dieſe 
Nichtanrechnung ſei höchſt merkwürdig, da das, 
was vom Reichsgeſetze verlangt würde, von der 
Reichsbank als nicht für voll angeſehen würde. a 
Die Zentralkaſſe in Hannover, des niederſchleſte 
chen Verbandes, die einen Umſatz von 10 

illionen habe, hätte von der Reichsbank die 
Antwort erhalten, es würden ihr Wechſel im 
Geſamtbetrage bis zu 5000 Mark diskontirkt. 
Die Konſtatirung dieſer Thatſache erweckte große 
5 ra De a 7 5 5 5 
Recht, an den ſolle nicht nur dem Handel und der Großinduſtries 
eh N fondern auch dem Mittelſtande en Folgende 
Reſolution fand einſtimmige Annahme: 

„Die Versammlung beſchließt: Es wird 
der Vorſtand der „Freien Vereinigung der 
deutſchen Kreditgenoſſenſchaften“ beauftragt, 
bei den kompetenten Stellen dahin vorſtellig 
u werden und dahin zu wirken, daß 

eichsbank im Intereſſe des Mittelſtandes den 
Kreditvereinen durch richtige Abmeſſung i 

Kreditwürdigkeit mehr zugängig wird.“ 

Die Wahl des Ortes der Verſammlung un 
Jahre 1899 iſt dem Vorſtande überlaſſen. In 
Vorſchlag gebracht wurden Dresden und Wles⸗ 
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t dazu beitrage, Oſt und 
näher zu treten und 


ertreter der Stadt freute 


itung habe. Herr Rechts⸗ 
⸗Hannover ſprach ſodann 
Geſetzbuch und die Kredit⸗ 
gung von Mündelgeldern 
aften“. Das Einführungs⸗ 


§ 10 Abſatz 4, 


Ausdehnung des Anfech⸗ 
Beſchlüſſe der Generals 


n der Verſammlung aus⸗ 


weifelhafte Frage: 


hat der Reviſor nach des 


die Verwaltung, die Ge⸗ 


In Folge deſſen 
einer Generalverſammlung 
prüfen, ob auch hier alles 


Weiſe das Recht, in der Etwas v 
Bezüglich das Schickſals des Andree ſcheß 
ſo ſteht Ballons ſchreibt Vize⸗Admiral a. D. Livontüß 
den „B. Neueſt. Nachr.“: „Bei dem großen 
allſeitigen Intereſſe, welches der Andree 'ſche 
Ballonfahrt entgegengebracht wird, und in Bezug 


* * 


en ſelbſtredend nichts im 


auf die Meldung des Kapitäns X. R., ein 
Gegenſtand im Weißen Meere von der Feine e 
Waſſer gefa 
eweſen ſei, g 
er aufgetäuch 


derſelbe beſtimmt, 


anzuführen: ih 
herbſt, als ich, wie alltäglich, den Befehl erhielt, 
als Kommandant des Panzerfahrzeugs „2 
minius“ von der Rhede Schillich aus in See 
gehen, um über die Bewegungen der feindlichen 
Flotte zu rekognosziren. Eines Tages ſah ich 
von fern einen Gegenſtand auf See, aus dem 
ich nicht klug werden konnte. Es glich einer 
großen rothen Bakentonne, war aber viel größer, 
als ſolche zur Betonnung des Fahrwaſſers 5 
legt werden. Dieſſeits waren überhaupt alle 
Seezeichen entfernt. Was konnte alſo dies rolhe 
Ungethüm ſein? Ein Boot, ein Wrack? Als 
Boot zu groß, als Wrack unnatürlich wegen der 
rothen Farbe und der ballonartigen Form. Ich 
rief alle Offiziere herbei, Niemand vermochte den 


e folgte der Rede. Eine eigenthümlichen Gegenſtand auszumachen. Schließ⸗ 


Küſte gekommen, ſein Leben dort ausgehaucht 
hatte. Ich ſignaliſirte den immerhin wertvollen 
Gegenſtand den hinter mir befindlichen Schiffen, 
und der jetzige Admiral Barandon brachte 3 
koloſſale Ungethüm an die oldenburgiſche Küſte, 
deſſen Skelett dem Berliner Muſeum überant⸗ 
wortet wurde, während eine Bremer Firma den 


Die Ant⸗ 
Das Reichs⸗ 


meſſer. Daher die anfängliche Vermuthung, es 
mit einer vertriebenen rothen Boje zu thun zu 
haben. Da alle Offiziere und die zur Begut⸗ 
achtung herbeigerufenen älteſten Unteroffiziere 
den fremden Gegenſtand für einen zu Waſſer ge⸗ 
fallenen Luftballon hielten, fo iſt der Schluß ge⸗ 
rechtfertigt, daß ſich Kapitän X. X. in ſeiner 
Suppoſitſon, den zu Waſſer gefallenen Andree⸗ 
ſchen Ballon von ferne aus geſehen zu haben, 
glücklicherweiſe getäuſcht hat. Wenn Jener 

noch darauf Bezug nimmt, daß er den erblickten 
Gegenſtand nicht mit einem todten Walfiſch vers 
wechſelt haben könne, da kein Geruch zu ſpüre 

geweſen, ſo bemerke ich, daß dieſer Geruch ganz 
bon der Windrichtung abhängig iſt. Wenn der 
Wind auf uns zu ſtand, ſo war meilenweit auf 
der Rhede der Geruch penetrant, während luv⸗ 
4115 am Lande von dem Walfiſch kein Geruch 
u ſpüren war.“ Se 
Der kühne Nordpolfahrer S. A. Andree, 

deſſen Schickſal gegenwärtig die ganze ziviliſtrte 
Welt in Spannung hält, hat, was in Deutſch⸗ 
land kaum bekannt ſein dürfte, ſchon einmal, 
allerdings gegen ſeinen Willen, die Meeres⸗ 
fluthen im Luftballon überflogen. Die 5 — 
brachte ihn über die Oſtſee und den bottniſchen 
Meerbuſen nach Finnland. Ueber die Vorge⸗ 
ſchichte der Nordpolfahrt hat der Bruder Andrees, 
Kapt. Ernſt Andree, Vorſteher des Seemauns⸗ 
hauſes zu Göteborg, dem Schreiber dieſer Zeilen 
elfach vorgekommen, nich mancherlei Jutereſſantes erzählt. Ernſt An dreg 


Spezialkreditvereinskaſſen 


eſamten Mittelſtande zu 
die Klaſſengegenſätze zu 


zuſammenzuſchließen und 


wurden ange 


eit die Vermehrung 
editvereine energiſch 
Mittelſtande die durchaus 
Hülfe in ausgiebigerem 


N 


war von jeher der Vertraute feines Bruders in 
allen wiſſenſchaftlichen Dingen. Als er noch 
erne Erdtheile bereiſte, machte er für feinen 
der meteorologiſche Beobachtungen auf ſeinen 
Seefahrten und ſtand mit ihm in regſter Korre⸗ 
ſpondenz. Im Sommer 1893 war Auguſt 
Andree zu Beſuch in Göteborg. Damals be⸗ 
ſchäftjgte ihn zuerſt der Gedanke, den Atlantiſchen 
Ozean zu überfliegen, und zwar von den Kap 
Verdiſchen Inſeln bei Weſtafrika bis nach Vene⸗ 
züela. Die beiden Brüder brachten mit den 
enauen theoretiſchen Berechnungen den ganzen 
ommer zu und verwandten auf den Plan 
außerordentlich viel Arbeit; ſie kamen zu dem 
Ergebniß, daß die Durchführung möglich wäre 
und die ganze Strecke in 97 Stunden zurück⸗ 
zulegen ſej. Andree trug die Sache in den 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen Stockholms vor, und 
da riethen ihm feine gelehrten Freunde, nament⸗ 
lich Nordenſkjöld, er ſolle dann lieber von Spitz⸗ 
bergen aus über den Nordpol gehen. So iſt 
allmälig der Plan der jetzt ausgeführten Expe⸗ 
dition gereift. Zunächſt bewilligte eine Stock⸗ 
holmer Stiftung Lars Hiertas Minne, Andree 
5000 Kronen für eine Reihe von exakten Ver⸗ 
ſuchen im Luftballon. Es wurde hierzu ein in 
Paris hergeſtellter Ballon Swea benutzt, der 
nur eine Größe von 1100 Kom. beſaß. Ueber 
die Beobachtungen bei dieſen Fahrten, deren eine 
ihn auch übers Meer führte, hat Andree aus⸗ 
führlich der Akademie der Wiſſenſchaften bes 
richtet. Für die vorjährige Expedition waren 
rund 140 000 Kronen geſammelt, der inzwiſchen 
verſtorbene Großinduſtrielle Nobel hat 65 000, 
König Oskar und Baron Dickſon haben je 
30 000 Kronen beigeſteuert. In dieſem Jahre 
waren die Koſten natürlich geringer; an den 
Beiträgen haben ſich wieder dieſelben Perſonen 
betheiligt. Andere haben allerhand Geſchenke, 
Lebensmittel, Weine, ſowie Zubehör für den 
Ballon geſpendet. Die in Paris erfolgte Her⸗ 


ſtellung des „Adler“ hat 50 000 Franks erfor⸗ 


dert... Die drei Nordpolfahrer Auguſt 
Andree, Ingenieur Knut Fränkel und der Phy⸗ 
fifev Nils Strindberg find fämtlich unverheirathet. 


Nur Strindberg hat eine Braut zurückgela ſſen. 


Der junge Gelehrte iſt entfernt mit Auguſt 
Strindberg verwandt, er iſt der Sohn von einem 
Vetter des Dichters; zuletzt war er Amannenſis 
der Phyſik au der Hochſchule zu Stockholm; die 
Braut heißt Anna Charlier, ſie iſt die Tochter 
einer Poſtmeiſters in der Provinz Schonen und 
die Schweſter des bekannten Aſtronomen. Andree 
ſtammt aus Greuna, einem anmuthigen Städt⸗ 
chen an dem impoſanten Wetternſee; fein Vater, 
der 1871 geſtorben iſt, war dort Apotheker. Die 
Mutter hat erſt vor Kurzem das Zeitliche ge⸗ 
a Sie pflegte zu ſagen: ihr Sohn Auguſt 
abe ihr von jeher Freude gemacht, nur jetzt 
nicht, wo er ſich mit ſo gefahrvollen Dingen 
trage. Die Begabung des Sohnes trat ſchon 
auf der Schule hervor, die er in der weltbe⸗ 


kannten Zündhölzerſtadt Jönköping beſuchte. Er 


hat dann auf der Techniſchen Hochſchule in Stock⸗ 
Pr ſtudirt und an mehreren Orten als Mas 
chinen⸗Jngenieur praktizirt. Nachdem er ſich 
1881—82 mit Profeſſor Ekholm an einer wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Expedition nach Spitzbergen betheiligt 


atte, erhielt er das Amt als Oberingenieur bei 


den Patentwerken in Stockholm. Auguſt Andree, 


der im Alter von 43 Jahren ſteht, hat 2 Brüder 
und eine Schweſter. Der ſchon erwähnte Vor⸗ 
ſteher des Seemaunshauſes in Göteborg, Kapt. 


Ernſt Andree, iſt ein Mann von tiefer Bildung 


Beſcheidenheit. 
PCG ße 
Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 11. Auguſt. Dienſtag, den 17. 
Auguſt, dem erſten Tage der Anweſenheit Seiner 


und dabei von anſpruchsloſer, liebenswürdiger 


königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht 


von Preußen findet ein großer Zapfen» 
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Fersen PRREP 
X 8 


Regiments ſtatt. 


für Fr. de la Chapelle iſt der Schwank „Er muß 


ſt reich von ſämtlichen Kapellen und Spielleuten 


der hieſigen Garniſon, ſowie der Kapelle des 42. 


— Die diesjährige Saiſon der Stettiner 
Zentralhallen wird Sonnabend, den 28. 
d. M., eröffnet und hat Herr Dir. Schmidt ſchon 
ur Eröffnungs⸗Vorſtellung ein ſehr intereſſantes 
An aufgeftellt, ferner iſt die Bühnen⸗ 
dekoration vollſtändig erneuert worden. 

— Zum Benefiz für den Regiſſeur Herrn 
Pezoldt findet im Bellevue⸗Theater eine 
Aufführung der Operette „Der kleine Herzog“ von 
Lecoque ſtatt unter Mitwirkung des Frl. Hedwig 
Kühn vom Hoftheater in Wiesbaden. 

— Im Elyſium⸗Theater wird heute 

Tedeum“ wiederholt, morgen geht bei kleinen 
Preiſen „Großſtadtluft“ in Scene. Zum Benefiz 


auf's Land“ in Vorbereitung. 
— Heute Abend wird Herr Pyrotechniker 


Haack aus Anlaß ſeiner 25jährigen Thätigkeit 


als Feuerwerker am Weſtendſee das bereits an⸗ 
gekündigte große Lands und Waſſer⸗ 
feuerwerk abbrennen und kommen dabei 
Feuerwerkskörper und Fronten zur Vorführung, 
welche an Effekten reich und in ſolcher Farben⸗ 
pracht hier noch nicht 


gezeigt find. Außerdem 
findet großes Konzert der 


apelle des 148. Re⸗ 


giments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 


Triebel ſtatt. 

„ — Seitens des Miniſters für Handel und 
Gewerbe ſind neuerdings die Regierungspräſiden⸗ 
ten veranlaßt worden, im Intereſſe des ge⸗ 


Berliu, den 10. Auguſt 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 


Diſch.⸗R.⸗Anl. 4% 104 00 B Weſtf. Pfbr. 4% 102,00 B 
do. 3½% 108,90 do. 37¼% 100,750 
do. 3% 97,758 | Wftp.rttfch. 3½ % 101, 0b 
Pr. Conſ. Anl. 4% 104.00 B Kur⸗ u. Nm. 4% 104,70 
do. 3¼% 104,00 B Lauenb. Rb. 4% —— 
do. 3% 98,256 | Pomm. do. 4% 104.500 
P. St. Schld. 3 / % 100,100 do. 3½ % 101,00 


Berl. St.⸗O.3 / % 101,25 b 8 Poſenſche do. 4% 104,406 
do. u. 3 ½% 101.40b G Preuß. do. 4% —.— 

Pom. Pr.⸗A.3½% 101,00 Rh. u. Weſtf. 

Stett. Stadt⸗ | Rentenbr. 4% 104,406 

Anl. 94 31/,%100,408 Sächf. do. 4% 104,40 

Wſtp. P.⸗A. 3½% 100,60 bc H Schleſ. do. 4% 104,200 

Berl. Pfdbr. 5% 120,20 Schl.⸗Holſt. 4% 104,90 
— Bad. Eſb.⸗A. 4% 101,30 
0 


k Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½ % 104.100 Hamb. Staats: 
. Anl. 1886 3% 95,505 

. 90 


—.— mb. Rente 3½% 107,00 


Landſch. 4% —— do. amort. 
Central⸗3½ % 100,750 Staats⸗A. 3½0% 101,40 
b. 3% 93,300 Pr. Pr.⸗A. — —.— 
r. Pfbr. 3¼½% 100, 50b G Bair. Präm.⸗ 
Bomm. do. 3 ½% 100,75 Anleihe 49% 160,00 
do. 3% 93,406 Cöln.⸗Mind. 


do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½ % 137,75 
Roteniche do. 4% 102,40 % Mein. 7⸗Gld. 

to, 3½½ % 100.20 Looſe 22,506 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Aachen⸗Münch. rf. 7219 —. 
Feuerv. 430 —.— tatia 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —.— Feuer. 210 —.— 
L. u. W. 125 —.— do. Rückv. 15 —.— 
Berl. Leb. 190 —,.— Preuß Leb. 42 —.— 
Eolona 400 —.— Preuß Nat. 51 1175,00 
Concord ia 51 —.— 


do, Ser 7. 8. 4% 100,106 do. 


werblichen Fortbildungsſchulunter⸗ſtrafkammer des 2 
richts auf eine Vermehrung der gewerblichen geſtern der 22 Jahre alte Arbeiter Emil Bol 


Fortbildungsſchulen hinzuwirken. 
* Auf einem 


Koch'ſchen Schiffswerft, Oberwiek 55, wurde 


ls 

warske und der 24 995 alte Brunnenbauer Gerichtshöfe. Es war 

Neubau in der Derfflinger⸗ Emil Buſanni aus 

ſtraße perunglückte geſtern Nachmittag der licher Körperverletzung zu verantworten. 

Steinträger Nitſchke, er verletzte ſich durch einen Abend des 19. J. 

Sal das rechte Knie ſo erheblich, daß er nach Wegner'ſchen Gaſtwirthſchaft zu Scheune Streit ſammeln, find noch ebenſo klein wie zu Dickens 
ethanien überführt werden mußte. — Auf der if 


uni d. Is. entſtand in der 


chen dem Maurer Guſtav Stäbe und den 


eiden Angeklagten, es entſtand eine ziemlich 


geſtern der Arbeiter Küchler von einer nieder⸗ harmloſe Rauferei, die ſchließlich damit endete, 
fallenden Eiſenſtange am Fuß verletzt und mußte daß Volwarske und Buſanni aus dem Lokal ent⸗ 


er mittelſt Krankenwagens nach ſeiner in der fernt wurden. Etwa 
Hohenzollernſtraße belegenen Wohnung befördert Vorfall, gegen Mitternacht, trat Stäbe 


werden. 


* Von dem kürzlich in Betrieb geſetzten begleitete. 


Eiſenwerk „Kraft“ bei 
geſtern die erſten Erzeugniſſe, 


wo die Weiterbeförderung erfolgt. 


* Die in Folge eines Brandunglücks am wohl nicht weit fein, weshalb er ſich nach einer unſere Lage, 
Montag Morgen ſchwer verletzte Modiſtin Frau Waffe umſah und den Stiel eines Stampfeiſens iſt 
Martha Hanſen⸗Schulz iſt im ſtädtiſchen Kranken⸗ mitnahm. 


haufe, trotz ſorgſamſter Pflege verſtorben. 


eine Stunde nach dieſem 


Kratzwiek wurden ſtand Volwarske nur mit Hemd und Hoſen be⸗ 


meinte Stäbe, der Andere, Buſanni, werde auch 


Michaelis aneinandergerathen und der Letztere 


chts hatten Fi nommen und mit bloßem Haupte Recht gesprochen. 8,58 G., 8,60 B., 
Es iſt unerhört in den Annalen der engliſchen 8,66 B. Mais per 
ein ſehr heißer Tag. Er 5,16 B., 


eune wegen gefähr⸗ erinnerte an die Schilderungen in Dickens' 
Am Bleak House, Die Säle, in denen ſich zahl 


reiche Rechtsanwälte und Rechtſuchende 
Zeiten. 
ſchwülere Luft herein. 


zuführer ſpielen laſſen, aber ihre Wirkun 
nicht fühlbar. Ein naſeweiſer jüngerer 


oder zu warm wäre. 


auch ſo kühn, daß ich Ihnen es kaum vorzu⸗ 


Anläßlich des in Deſſau abgehaltenen hatte von dem Angeklagten zwei Stiche in den ſchlagen wage: wenn wir unſere Perrücken ab⸗ 


Bundestages der deutſchen Barbiere, Friſeure linken Arm und in die Schulter erhalten, er rief nähmen ?“ 
und Perrückenmacher wurde eine Fachaus⸗ nach Stäbe, 


ſtellung veranſtaltet, bei der von Angeſtellten 


dieſem trat jedoch alsbald Buſanni 


entgegen. Stäbe führte mit dem Stock, den er 


der hieſigen Innungsmitglieder u. A. ausgezeichnet in der Hand hielt, einige Schläge gegen Bufanni, 


wurden: der Gehülfe Wilhelm Wolff bei Ferd. 


in demſelben Augenblick erhielt er einen Stich 


Allgemeiner Beifall begrüßte dieſe 
Worte auf der Advokatenbank. Im Nu waren 
die Herren, die Kahlen wie die andern, bar⸗ 
häuptig, und man konnte ſich in einen feſtländi⸗ 
ſchen Gerichtsſaal denken. Von allen Kammern 


Riechert mit dem Ehrenpreis des Bundes, der in den Hals, worauf er bewußtlos zuſammen⸗ des Gerichtspalaſtes kamen Neugierige, das un⸗ 


bronzenen Medaille, der Gehülfe Franz Pehling 
bei Wittwe Stichelmann mit einer Geldprämie 
(Ehrenpreis der Innung zu Nixdorf), der Lehr: 
ling Wilde bei Semlow⸗Grabow mit einer ehren⸗ 
vollen Anerkennung. 

— (Berfonalveränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) Dr. Schröder, Aſſiſtenz⸗Arzt 
1. Klaſſe der Reſerve vom Landwehr⸗Bezirk An⸗ 
klam, Kunz, Aſſiſtenz⸗Arzt 1. Klaſſe der Land⸗ 
wehr 1. Aufgebots vom Laudwehr⸗Bezirk Star⸗ 
gard, zu Stabsärzten befördert. Friedemann, 
Unterarzt der Reſerve vom Landwehr⸗Bezirk 
Stettin, zum Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe befördert. 
Dr. Böhncke, Stabs⸗ und Bataillons⸗Arzt vom 
2. Bataillon des Infanterle⸗Regiments Nr. 148, 
zur Kaiſer Wilhelms⸗Akademie für das militär⸗ 
ärztliche Bildungsweſen verſetzt. Dr. Roſcher, 


Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe vom Infanterie⸗Regiment 


Fürſt Leopold von Anhult⸗Deſſau (1. magdeb.) 
Nr. 26, zum 1. pomm. Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 2 verſetzt. Dr. Kauenhowen, Stabs⸗ und 
Bataillons⸗Arzt vom 3. Bataillon des Fuß⸗ 
artillerie- Regiments von Hinderſin (pomm.) 
Nr. 2, Dr. Rühe, Aſſiſtenz⸗Arzt 2. Klaſſe vom 
1. pomm. Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, aus dem 
aktiven Sanitätskorps ausgeſchieden und zu den 
Sanitätsofftzieren der Reſerve übergetreten. 


FFF 


Bellevue⸗Theater. 
um erſten Male „Ehehinderniſſe“, Schwank 
von Otto Kurth und Otto Rembe. — Eine 


Schwank⸗Novität übt auf das hieſige Publikum, 
wie bekannt, nie große Anziehungskraft aus 
und es war daher nicht zu verwundern, daß das 
Theater geſtern eine recht bedenkliche Oede 
zeigte, obwohl die Premiere dem Benefiz des 
hier ſo beliebten Herrn Machold galt. Die 
Novität fand aber trotzdem eine freundliche Auf⸗ 
nahme, das Publikum befand ſich in heiterer 
Stimmung und dies ſoll bei einem Schwank 
ſchon genügen. Beſonders große Anforderung 
an Handlung ſtellt man dabei bekanntlich 
nicht und damit ſind auch die Verfaſſer nicht 
allzu verſchwenderiſch umgegangen, aber ſie 
haben dem Titel des Stückes getreu doch in 
luſtiger Weiſe die Hinderniſſe geſchildert, welche 
wei jungen Paaren entgegentraten, ehe ſie den 
hebund ſchließen konnten. Es iſt ein buntes 
Quodlibet von Verwechſelungen, welche theil⸗ 
weiſe nicht ganz neu und oft recht unwahrſchein⸗ 
lich ſind, aber die Verfaſſer, welche ſelbſt 
Bühnenkünſtler ſind, haben bewieſen, daß ſie bei 
ihrer ſchauſpieleriſchen Thätigkeit gelernt haben, 
wie luſtige Scenen gemacht werden müſſen, ſie 
entwickeln eine gelungene Situatiouskomik und 
bieten dabei auch einige originelle Ideen, welche 
die Lachluſt anregen müſſen. Etwas matt iſt 
der 2. Akt, ſeine Hauptſchwäche liegt darin, daß 
die Unwahrſcheinlichkeiten, welche darin geboten 
werden, etwas zu weit gehen, denn die Ver⸗ 
lobung im Gefängnißbureau ſeitens eines Ge⸗ 
fangenen mit der Tochter des Gefängniß⸗ 
inſpektors dürfte, trotz Ben Akiba, noch nicht 
dageweſen ſein. Aber die übrigen Akte wirkten 
unterhaltend und die Verfaſſer hatten es auch 
verſtanden, für die mannigfachen Verwechſelun⸗ 
gen am Schluß eine amuſante Aufklärung zu 
finden. Die Darſtellung war flott, die Herren 
Kirchner und Machold und die Damen 
Frls. Peterſen und Geſchinsky waren 
zwei luſtige Liebespärchen, die nöthigen Väter 
fauden in den Herren Werthmann und 
Dreher geeignete Vertreter und Herr Wal⸗ 
dau gab ſich Mühe, den obligaten Schwank⸗ 
Onkel mit Humor auszuſtatten, während ſich 
Herr Duckert für einen klaſſiſch redenden 
Gefängnißwärter den „Froſch“ aus der „Fleder⸗ 
maus“ zum Muſter genommen hatte. Der Voll⸗ 
ſtändigkeit wegen ſel noch erwähnt, daß dem 
Benefizianten die üblichen Blumenſpenden in 
ſchönſter Form zu Theil wurden. R. O. k. 


Geriechts⸗Zeitung. 


brach. Erſt gegen halb drei Uhr Morgens kam 
S. wieder zu ſich, er lag in dem nahe bei dem 
väterlichen Hauſe defindlichen Roggenfelde, auf 
ſeine Hülferufe kam die Mutter des S. mit 
einigen ſchnell herbeigeholten Leuten, und man 
trug den Verletzten ins Haus. Später erfolgte 
die Ueberführung des Stäbe in das hieſige 
ſtädtiſche Krankenhaus, wo er drei Wochen zu⸗ 
brachte, auch nach der Entlaſſung bedurfte er 
noch fortgeſetzt ärztlicher Behandlung. Stäbe 
bezeichnete ſogleich den Buſanni als denjenigen, 
welcher ihn geſtochen und er iſt bei dieſer Angabe 
auch für die Folge geblieben, während die An⸗ 
geklagten bemüht waren, einander gegenſeitig die 
Schuld zuzuſchieben. Volwarske ſollte ſich außer⸗ 
dem noch in der Nacht zum 30. Mai einen 
Exceß haben zu Schulden kommen laſſen, indem 
er auf der Dorfſtraße ſkandalirte und den Nachts 
wächter beſchimpfte. Das Gericht hielt beide 
Angeklagte der gefährlichen Körperverletzung 
mittelſt Meſſers für überführt und wurde V. 
wegen dieſes Vergehens ſowie wegen der öffent⸗ 
lichen Beleidigung des Wächters zu einem Jahr 
und einer Woche, B. zu neun Monaten Ge⸗ 
fäugniß. verurtheilt. Bei der Strafabmeſſung 
fiel für Buſanni mildernd ins Gewicht, daß 
er zuerſt von Stäbe thätlich angegriffen worden 
ar. 

„ Aachen, 10. Auguſt. Der Miniſter bes 
ſtätigte das Urtheil gegen den Polizeikommiſſar 
Grams, welches, wie ſeinerzeit mitgetheilt, auf 
Amtsentſetzung lautete. Bekanntlich hatte ſich 
der Kommiſſar kurz nach der Brüſeſvitzaffäre in 
einem hieſigen Lokal, in das er ſich mit den 
Worten: „Ich bin Brüſewitz II.!“ eingeführt 
Do Amtsüberſchreitungen zu Schulden kommen 
aſſen. 


Aus den Bädern. 

Teplitz⸗Schönau, 7. Auguſt. Die ver⸗ 
heerenden Waſſerkataſtrophen, deren verderbliche 
Folgen in den letzten Tagen die Welt in Athem 
erhielten, haben glücklicherweiſe unſeren Kurort 
nicht direkt berührk und das Kurleben entwickelt 
ſich hier in ungeſtörter Weiſe fort. Nur das 
Mitgefühl an dem allgemeinen Unglück und die 
Verwüſtungen, welche das Element in einigen 
Orten der Umgebung anrichtete, beherrſchte auch 
die hieſige daes A und in der abgelaufenen 
Woche wurden die Ausflüge in die benachbarten 
Waldungen, woſelbſt ſtellenweiſe die Spuren der 
Hochwaſſerkataſtrophe in grandioſer Weiſe ſicht⸗ 
bar ſind, am meiſten bevorzugt. Das prächtige 
Sommerwetter, das ſich wieder 1 hat, 
geſtaltet den Aufenthalt im harzigen Walde ganz 
beſonders entzückend und die Wanderung in dem⸗ 
ſelben wird nur noch feſſelnder durch die ſchaurig⸗ 
ſchönen Bilder, welche die entfeſſelten Stürme 
der letzten Julinacht hervorgerufen haben. Zu 
dieſem Behufe erweiſt ſich auch die elektriſche 
Eiſenbahn Teplitz⸗Eichwald als eine höchſt will⸗ 
kommene Einrichtung, welche ungemein ſtark — 
in der abgelaufenen Woche wurden 32 000 Per⸗ 
ſonen befördert — in Anſpruch genommen wird. 
Der gerade jetzt vielgenannte Profeſſor Falb iſt 
nach ſehr erfolgreicher Kur geſtern Früh von 
hier abgereiſt und hat an einem ihm zu Ehren 
veranſtalteten Feſtabende ſich ſelbſt ſehr be⸗ 
friedigt geäußert über die wohlthuenden Heil⸗ 
wirkungen, welche ſich an ſeinem ſchwerleidenden 
Körper wahrnehmbar machten. Eine Reihe her⸗ 
vorragender Gäſte, darunter Baron Günzberg 
aus Petersburg, Hofrath Hallwich aus Wien 
find im Laufe der letzten Tage eingetroffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Halle, 9. Auguſt. Die Stadtverordneten 
bewilligten einſtimmig nach dem Autrage des 
Magiſtrats 10000 Mark für die Ueberſchwemmten. 

London, 7. Auguſt. Sollte es möglich jein, | 
daß die Perrücke aus den engliſchen Gerſchtsſälen 
verſchwände? Der Lord⸗Oberrichter von Eng⸗ 
land, Lord Ruſſell of Killowen, hat an einem 


39,25 G. 


gewohnte Schaufpiel zu genießen. Manche ſehen 
ſchon den Tag, wo die Perrücke durch das 
Barett erſetzt wird. 
Bank weſen. 
Berlin, 10. Auguſt. Wochen⸗Ueberſicht der 


Reichsbank vom 7. Auguſt 1897 (gegen 31. 
Juli 1897). 


Aktiva. 

1) Metallbeſtand (der Beſtand an koursfähigem 
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder 
ausländiſchen es das Pfund fein zu 
1392 M. berechnet M. 866 666 000, Zunahme 
3 294 000. 

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen M. 22 337 000, 
Zunahme 682 000, 

3) Beſtand an Noten aud. Bank. M. 9 768 000, 
Abnahme 5 455 000. 

4) Beſtand an Wechſeln M. 620 149 000, Ab⸗ 
nahme 36 447 000. 

5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 101 627 000, 
Abnahme 3 601 000. 

6) 3 an Effekten M. 6 643 000, Zunahme 

7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 59 470 000, 
Zunahme 2 881 000. 

Paſſiva. 

8) a gehe M. 120 000 000 unver⸗ 
änder En; ; 

9) Der . M. 30 000 000 unver⸗ 


ändert. 

10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1052 132 000, 
Abnahme 27 179 000. 

11) An ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten 
467 605 000, Abnahme 9 801 000. 

12) An ſonſtigen Paſſiven M. 16 923 000, Ab⸗ 
nahme 1 294 000. » 
Wie zu erwarten, ſind nach der Monats 


abwickelung Mittel in erheblichem Maße in die 


Kaſſen der Bank zurückgefloſſen. Die Anlagen 
in Wechſeln und Lombards haben erheblich ab⸗ 
genommen, die ſteuerfreie Notenreſerve hat ſich 
um 25 700 000 Mark erhöht, ſie beträgt jetzt 
140 039 000 Mark; hinter der vorjährigen bleibt 
ſie aber um 48 860 000 Mark zurück, wie über⸗ 
haupt die Stärkung der Bank bei Weitem nicht 
ſo ſtark wie im Vorjahre iſt. 


ver⸗ 


5 Der Lord Oberrichter hatte die Fenſter per Auguſt 45,25, 
öffnen laſſen, allein von außen kam eine noch Dezember 46,00. Behauptet. 
Er hatte die Luft⸗ 


Was würde man von uns denken, 
Darauf wenn wir keine Sitzung hielten, weil es zu kalt 
Ich ſehe nur ein Mittel, 
die uns allen gleich unangenehm 
„ etwas erträglicher zu machen, allein dafür 
Inzwiſchen waren Volwarske und giebt es keinen Vorgang, und das Mittel wäre 


per Frühjahr 8,64 G., 
Auguſt⸗September 5,14 G., 
per September⸗Oktober 5,22 G., 5,23 
Hafer ver Herbſt 6,43 G., 6,45 B. 

Havre, 10. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per September 45,50, per 


Petersburg, 10. Auguſt. Weizen loko 10,25, 


B. 


war Roggen loko 5,90, Hafer loko 3,60—3,95, Lein⸗ 
echts⸗ ſaat 
den auwalt ſtellte den Antrag, die Sitzung zu unter⸗loko —,—. do. per Auguſt —.—. 
Heimweg an, wobei ihn der Schuhmacher Michaelis brechen, damit er ſich durch ein Bad abkühlen Heiß. 
In der Nähe des Stäbe'ſchen Hauſes könne; Lord Ruſſell ging jedoch nicht auf denk 
Scherz ein und ſagte ernſt: „Etwas mehr oder 
Roheiſenbarren, kleidet, die Aermel hatte er aufgeſtreift und, wie weniger Hitze foll keinen Einfluß auf die engliſche 
abgeliefert. Der Trajektdampfer „Tyras“ brachte Michaelis beſtimmt geſehen haben will, einen Juſtiz haben. 
die bekränzten Eiſenbahnwaggons hierher, von blitzenden Gegenſtand in der Hand. 


loko —,—, Hanf loko ——, Talg 


Wetter: 


Telegraphiſehe Depeſchen. 

Berlin, 10. Auguſt. Der engere Ausſchuß 
des Komitees für die Ueberſchwemmten faßte 
heute wegen der Organijation der Sammlungen 
verſchiedene Beſchlüſſe und beſchloß ferner, 
30 000 Mark dem Komitee für Würtenburg, 
30 000 Mark der ſächſiſchen Geſandtſchaft für 
die Ueberſchwemmten im Königreich Sachſen, 
30.000 Mark dem Oberpräfidenten von Schleſien 
und 5000 Mark für die Laufiß, für Guben und 
Forſt zu überweiſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Botſchafters Dr. Frei⸗ 
herrn v. Thielmaun zum Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamts unter Beilegung des Charakters 
als Wirklicher Geheimer Rath. 

Wien, 10. Auguſt. Die hieſige ſpaniſche 
Botſchaft erklärt die kürzlich von den „Times“ 
gebrachte Meldung über allerhand Grauſamkeiten 
welche die in den Kerkern Spaniens befindlichen 
Anarchiſten zu erleiden hätten, für vollſtändig 
unwahr und verweiſt auf die von dem ſchwediſchen 
Geſandten in Madrid über die ſpaniſchen Ge⸗ 
fänguiſſe gemachten perſönlichen Augenſcheine 
und Nachforſchungen, welche ergaben, daß alle 
Verhafteten gut behandelt und niemals 
gefoltert worden ſeien. Dieſer Bericht jei dem 
engliſchen Auswärtigen Amte übermittelt worden 
und Letzteres habe dieſes Memoire der „Times“ 
zur Kentnißnahme empfohlen. 

Brüſſel, 10. Auguſt. Der „Soir“ erhält 
eine Meldung aus London, wonach mehrere 
engliſche Anarchiſten bezüglich der Ermordung 
Canovos' erklärten, der angebliche Mörder Goll 
ſei wahrſcheinlich der italieniſche Advokat Gori, 
der ſich in den letzten Tagen in Frankreich und 
England aufgehalten hat und bereits früher 
verdächtigt wurde, Caſerio zum Altentat auf 
Carnot angehalten zu haben. 

Paris, 10. Auguſt. Trotzdem die Blätter 
guf das Erſuchen des Polizeipräfekten Ver⸗ 
ſchwiegenheit beobachten, wird doch bekannt, daß 
geſtern und vorgeſtern Nacht zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen von Anarchiſten vorgenommen wurden. 

Rom, 10. Auguſt. Die „Italie“ fordert 
die Regierung auf, Meneliks Vorſchlag ohne 
weiteres Zögern anzunehmen, da die für die 
Hochebene ſtrategiſch entſcheidende Stellung von 
Gura und Digſa bei Italien bleiben ſoll. 

Vorgeſtern wurde hier der Schueidermeiſter 
Moroni verhaftet, da bei einigen Anarchiſten in 
Ankuna mit Beſchlag belegte Briefe ſeine Theil 


nahme an der Verſchwörung Acciaritos er⸗ 
wieſen haben. \ 
London, 10. Auguſt. Die hieſigen 


anarchiſtiſchen Klubs beſtreiten entſchieden, je⸗ 
mals mit dem Mörder Canovas' in Verbindun 
ſtanden zu haben. Trotzdem ſtellte die Polizei 
[et daß derſelbe vor nicht langer Zeit ſich in 
habe und Mitglied eines 
italieniſcher Revolutionärer ge 


Die Blätter pro⸗ 


ondon aufgehalten 
kleinen Klubs 
weſen ſei. ˖ 

London, 10. Auguſt. 


:.:... ] tcitiven gegen die Gaſtfreundſchaft, welche Eng⸗ 


VBörſen⸗Berichte. 

Magdeburg, 10. Auguſt. Zucker. Horn 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,70 bis 
9,85. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
6,80 bis 7,40. Stetig. Brod⸗Raffinade I. 28,50 
bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,25 bis —,.—. 
Gemahlene Melis L mit Faß 22,50. Ruhig, 
ſtetig. Rohzucker I, Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 8,57½ bez. und Br., 
per September 8,57½ G., 8,62 ½ B., per Oktober 
8,62½ G., 8,67½ B., per November⸗Dezember 
8,67 ½ G., 8,72 ½ B., per Januar⸗März 8,87½ G., 
8,90 B. Matt. 

Köln, 10. Auguſt. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Rüböl 
loko 63,00, per Oktober —,.—. — Wetter: 
Schön. 

Bremen, 10. Auguſt. Baumwolle ſtetig., 
41,50, Petroleum beh., 5,05 B. 

Hamburg, 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittags bericht.) Gesd average 
Santos per September 37,50 G., per Dezember 
38,50 G., per März 39,00 G., per Mai 


Hamburg, 10. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 
frei au Bord Hamburg ver Auguſt 8,62 ½, per 
September 8,65, per Oktober 8,67 ½, per 
2 5 8,77 ½, per März 9,02 ½, per Mai 9,15. 

ubig. 
Wien, 10, Auguſt. Getreidemarkt. 
Weizen per Herbſt 11,25 G., 11,27 B., per Früh⸗ 


* Stettin, 11. Auguſt. Vor der Ferien⸗Sitzungstage dieſer Woche ſeine Perrücke abge⸗ jahr 11,07 G., 11,09 B. Roggen per Herbſt 


land den 


narchiſten aller Länder 
ſagen, der Tag werde kommen, wo 
falſche Menſchlichkeit bereuen werde. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 11. Auguſt. 
Etwas wärmer, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit mäßigen ſüdlichen Winden und 
leichten Regenfällen. 
; Waſſerſtand. 

Am 9. Auguſt. Elbe bei Auſſig + 2,25 
Meter. — Elbe bei Dresden + 1,14 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 4,28 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + —,— Meter. — 
Oder bei Ratibor 2,10 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,42 Meter, Unter⸗ 
pegel + 1,90 Meter. — Oder bel Frantfur⸗ 
+ 3,51 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
＋ 4,50 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,3 
Meter. — Weichſel bei Thorn + 0,4 
Meter. — Am 8. Auguſt: Netze bei Uſch + 0,77 
Meter. 


Fut und 
ngland dieſe 


— 2 —— —— 
L Foulard-Seidenstofle 


— — ET EEE 
gewählteſte Farbſtellungen in unerreichter Auswahl, 
als auch ſchwarze, weiße und farbige Seide mit 
Garantieſchein für gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreiſen auch in einzelnen Roben vorto⸗ 


und zollfrei ins Haus. Tauſende von Anerken⸗ 
nungsſchreiben. Proben umgehend. 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & G, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 


Fremde Fonds. Bergwerk ⸗ und une en 8 8 Eiſenbahn ⸗Stamm⸗Aktien. e * 
Argenk. Anl. 5% 71,106 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105,100 Berz. Bw. 5% 124,750 Hibernia 5½ 1 tin⸗Oüb. 4% 55,7500 Balt. Eiſb. 3% 66,50b G ene ven SUB, N 
Bil. St UM. 54101, 200 Nan St. A. Loch In. 4. 82.008 | Hird. Ban 0% 9,1000 Felf⸗ Hunt, 42100 5006 Dur: Bon. Ar e par für pri R 
Buen.⸗Aires Obl.⸗amort. 5% 101,50 | bo. Gußſt. 45% 195,50 b 0 do. conv. 0% —,— FLüb.⸗Büch. 4% 169.100 Gal. C. Ldw. 5% —— m. . 4% 80.108 Nat 55 48180808 
Gold ⸗Anl. 5% 42,006 NR. co. A. 80 4% 102,906 Bonifae. 0% 122,000 B do. Str. 0% 50,006 Mainz Lud⸗ Hottgardb. 4158256 Ver sf. 173, ationalb 6½ 150, 
Ital. Rente 4% 94,756 do. 87 4% —— Donnersm. 6% 158 0000 Hugo Th N wigshafen 4% —— It. Mittmb. 4%103,756 do. Hdlsgeſ. 4% 178, Pomm. Hyp. 6151.00 
Mexik. Anl. 6% 98,008 | do Goldr. 5% —,.— Dortm. St. Laurahütte 47 174, 0b h Marienburg⸗ Kursk⸗Kiew 5% —,— 1% 121,006 cond. 151.00 
do. 20L. St. 6% 98,506 do. (2. Or.) 5% —— Pr. I. A. 0% —.— Couiſe Tieſb. O% 86,50% Mlawka 4% 84,256 Mos. Breſt. 3% 72,000 oe 9½415700 1 8. 9% 174 5068 
Newport Gld. 6% 107,0 do. Pr. A. 64 5% —,— Gelſenkch. 6% 189,500 Mk.⸗Wſtf. 4% 112,000 Mekb. F. Fr. 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt. G. orten 8 ala 
Det Pp.⸗R.47½ % 102,208 do. 66 5% —.— Hark. Bgw. 0% 44,706 Oberſchleſ. 156 111,500 0 Noſchl⸗Märk. do. Nömftb. 5% —— Deutsch B. 981195 Reichsbank 76101, 
do. 4½ 9 102, 20b B do. Bodeuer. 5% 122,40 Eiſenbahn⸗Prioritäts Obligationen. Staatsb. 4% 101, 100 f do. L. B. Elb. 4% —,— I Otſch. Gen. 9,4066 
do. Silb.⸗R. 4½ % 102,506 2 8 1 or ae Oſtp. Südb. 45 96,706 u 6) 4% 36,706 Gold und Papiergeld. 8 
do. 250 54 4½ % —.— andbr. 5% 94, Berg.⸗Märk. lez-Wor. —— Saalbahn ER arſch. n. Sn: aten per St. 9,71 l. Banknot. 20,336, 
do. 60er Looſe 4% 150,606 Serb. Reute 5% —.— 3. 5 B. 3½% 100,250 Iwangorod⸗ Starg⸗Poſ.4½% —.— do. Wien 4% 251.256 e eng Feu Vue 81 558 
do. 64er Looſe — —.— do. u. 5% —.— Cöln⸗Mind. Dombrowa 4½% 104,90 Amſtd.⸗Rttd. 49% 109,25 0 Fres Stücke 16,268 Oeſter. Baufnot 170, 256 
Rum. St. 5 —— ung. G.⸗Rt. 4 104 50% 4, Em. 4% —— Foslow⸗Wo⸗ N Gold⸗Dollars 4,1875 Ruſſiſhe Not. 213,600 
A.⸗Obl.⸗5 5% 102.70 | do. Pap.⸗R. 5% , — do. 7. Em. 4% —— A 15 476101 256 Bant⸗Discont. Wechſel⸗ 
⸗Chark.⸗ 5 
. Waben 184% — ele 4 WW gel rege. ard Caurs a 
; . Cr. S L „ Bred ckerfabr. 4% 56,75b J Harb. Wien Gum. 2096 460,00 b 4 Prozent, 7 
Dtſch. Grund r. B. Cr. Ser. Magdeburg⸗ Kurks⸗Kiew Bredow. Zu . 20% 456 0068 7 valdise 91 10. Au 
Pfd. 3 abg. 3 ½ % 103,60 9 (cz. 100) 4% 100,758 Leipz, Lit. A. 4% gar. 40% 101.800 Heinrichshall % —.— L. Löwe u. Co. % nz 96 Privatdiscont 2½ Aug. 
do. 4 abg. 3½% 103.600 Pr. Eirb. Bfdb. do, Li B. 4 —— me, Alt 8 102,1009 8 Leovolbatalt 8 8e dos Wige Sas den 0e 228 900 | 8 T. 2 TS 
do. 5 abg. 3½% 98,750. (iz. 110) 5% —— Dberichlei. do. Smol 5% 105,90 Oranienburg 60% 155,506 8 Görlitzer (conv.) # 222487800 do. 2 M 27706 19 005 
Diſch. Grundſch.⸗ do. rl. 110 4½% —— Lit. P 3½% —— Orel-Griaſn 7. f ]) 1 Bela Miäges zum | 80.0 
Real⸗Obl. _4%100,8068) do (rz. 100) 4%101,256 do. Lit. D 4% r Schering 15% 237, 25 bc Ss Halleſche 76194 5 do. 2 M. 2½% | 80,6 
Tuch Oyp.⸗B.⸗ do. / % 99.000 Starg⸗Pof. 4% —— Nfcl⸗Kosl. 4% 101,200 P Staßfurter 11% 152,50 8. Hartmann 4%½ 105, 100 | London 8 T. 2 % 20,3550 
Pfd. 4, 5. 6 5% —— do. Com.⸗O.3½% 99,00 Saalbahn 3½ —— Niaſcht⸗Mor⸗ Mon 8%124,5068 | Sf Pomm (com) 443/237 do. 3 M. 2 % 20,206 
Bon d- 0550 Br, OR Ge den 400 ee ene gar. 46 , Fier u. Hallen 0 DT TE St ug ke. 69 0c van - 8 = 2 = 89.7300 
omm. Hyy.⸗ v. Ser. „% Gtthb. 4 S. 4% —.— Warſchau⸗ 4 * WI Stzwer Fahr. — 212 10 2 9 7 
FA mem | Zero 5% —- | M-Ghemäregahtlt 10% —— | mer dad 00107900 mie, 5 & 2 11 2% 
Bonum.5 u. 6 da. (rz. 100) 3¼½% 99,8066 Breſt⸗Graj. 5% —— Warſchau⸗ P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— A 4% 70,50b do. 2 M. 4 4 169, 
e. 100 46 101,6666 Pr. Op⸗-Berf Short. Kot 4% —.— | Wien 2 c. 4% —— |St.Chamottizabrit 1 d Sue E 11,4227 00% Schwe Pts T. 3 72 
Pomm. 7 u. Gertificate 4% 1.900% Jr. R. Eiſd. 3% —— | Wladitawt. 4 101,400 Stett Walen et. 30% —— Sdett Bred. Cement 7% 154,750G Ital. Pl. 10 T 5 Intern 
(rz. 100) 4% 10g, 50b 0 do. 4% 103,000 Jelez⸗Orel 5% —— [Burst Schon 5% 101.50 St. Bergſchloß⸗Br. 14% —.— Strali, Spielkartenf. % % 131, 2500 J Petersburg 8 T. 91 2140 
Pr. B. C., uulndb. St. Nat.⸗Hup. f . Ft Taufen ech 13% —.— Gr. Pierdeb⸗Gel. 1296 42 50500] be. 8 M 4% 214,00 
(rz. 110 5%% 115,00 Cred.⸗Gef. 5% —— Eiſenbahn⸗Stamm- Prioritäten. Papierſbr. Hohenkrug 4% Sr. Marsa Werte 6% 170000 2 
do. Ser. 3, 5, 6 do. (rz. 110 4½% —,— Aldamm⸗Colberg 4½% —,.— Danziger Oelmühle an: 311,000 Stett. ctr. 5 3% 159,250 2 
(1. 100 5% 107, 4% do. (3.110) 4% —,— Marienburg⸗Mlaw ka . 5% 122,500 Deſſauer Gas 10% 219,50 0 | Stett. Pferdebahn „250 
4101,20 0 | Oftyreupeſche 5% 96,706 1 Dunamite Truſt 10% 193.00 b! N. Stett. D.⸗Comp 0% —.— 


Derdingung von Pflaſterſteinen fi 

5 Mr nen für die Neubau⸗ 

—.— Stettin⸗Jaſenitz in 6 Looſen. Die Verdingungs⸗ 

eh liegen auf der unterzeichneten Yanabtbeit‘ . 
ei ar aus und können gegen poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 

— en von 0,80 % du Baar von da bezogen 


Die Angebote ſind verſiegelt, poſt⸗ und beſtellgeldfrei 
8 und geldfrei 

5 mit der Anfſchrift „Angebot auf Lieferung von 
lter einen bis zum 18. Auguſt d. Js., Vor⸗ 
— 08 12 Uhr, zu welcher Zeit die Oeffunng der 
Mer ai in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 
ginnen wird, an die unterzeichnete Banabtheilung ein⸗ 


zureichen. 
Sura 4 Wochen. 5 
Ulerſtraßze 82 . Auguſt 1897. 
Königliche Bau⸗Abtheilung. 


Stettin, den 10. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


„ale Die der zu den Stadtverordneten⸗Wahlen ſtimm⸗ 
29 ** Bürger wird vom 15. d. Mts. bis einſchließlich 
der St 8. innerhalb der Dieuſtſtunden mit Ausnahme 
= age im Rathhanſe, Zimmer Nr. 50, 2 Treppen, 

zu jedermanns Durchſicht offen liegen. 
ährend diefer Zeil kann jedes Mitglied der Stadt⸗ 
Dei gegen die Richtigkeit der Lifte Einwendungen 
— 5 welche schriftlich auf der Magiſtrats⸗Regiſtratur 


mureichen find. f 
— Der Magiſtrat. 
Stettin, den 7. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


e Lieferung von Granit⸗ und Knnſtſteinarbeiten 
für den Neubau der Doppelſchule an der Schillerſtra ße 
bierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ansſchreibung 
vergeben werden. 

117 5 hierauf ſind bis zu dem auf Dienſtag, 
den 17. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 

ermine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der 

ben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzusehen 
oder gegen Einſendung von 1 % 50 „ (wenn in 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


_ Der Dagiftent, HochbauDeputation. _ 
Stettin, den 10. Auguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung 

a) der Schloſſer⸗ und Schmiedearbeiten, 

b) die Lieferung von Glaſurſteinen a 
zum Neubau der Schule an der Schillerſtraße hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Mittwoch, 
den 18. Auguſt 1897, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einsendung von je 1 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 7. Anguſt 1897. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Bettungsties und Pflaſterſand 
für die Gleise und Straßenaulagen des Hafen⸗Neu⸗ 
baues ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
geben werden. 

Angebote hierauf find bis zu dem auf 
Donnerſtag, den 19. Anguſt 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Nathhauſes augeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn ae 


marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 
Stettin, den 6. Auguſt 1897, 


Bekanntmachung. 

Die Dachdeckerarbeiten einſchließlich der Lieferung der 
dazu nöthigen Doppelfalzziegel und Nebenmaterialien 
für die Gebäude an der Haupteinfahrt zum Freibefirk 
der neuen Hafenanlage ſollen im Wege der öffentlichen 
eg mergebeh ‚werben. 5 

Ingebote hierauf find bis zu de 

Itech, ben 25. Auguff 1897, Vorm. 11 Uhr, 
im Zimmer 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben in 
Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 

Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1 % (wenn Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗ Deputation. 
Institut Rudow. 


Berlin W., Leipzigerstr. 13, besorgt für alle 

Plätze exact und discret Auskünfte und Er- 

mittelungen jed. Art, Beobachtungen eto. 

sowie alle sonst, Vertrauensangelegenheiten. 
Prospecte kostenfrei. 


CCC ccc 
Unterricht in der Stolze'schen 


Stenographie 


ertheilt gegen mässiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, 1. 


7 Stuben. 


3 dm, Balkon, Kabin., Badest. 
wachichen BB u nene Waſſerleitung und 
Alexanderſtr Ser- 7 ein — 5 8 1 

= Au enberg). 
Breiteſtraße 14, 3 Treppen, zum 1. Oktober d. 
Is. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
A en tube mit allem Komfort und Zubehör 
ermie 
M. Kettner. 
—— ——— ́—äũ — m 

Deutſcheſtr. 20, 1. Etage, Wohnung v. 7 Iimmern 
Pabeftupe und allem Zubehör für 1250 Mark 2 

Tr zu vermiethen. 
abr 59, nebſt reichl. Zubehör zu vermiethen. 


6 Stuben. 


Freiern. 5, neben dem Generallandſchaftsgebände, 
3 Balto eine hochherrſchaftliche or sung von 6 Zim., 
— und Zubehör zu vermielhen, Näh. part. r. 
1 Bin Bü e = Sa 1 Wohn. 
7 2 Balk. reſp. Gart., Pferdeſt p. 1. . resp. 
tofort. Nein Finterh. Nb. Kanttr. 1,1 Tt. K. 


5 Stuben. 


Greifenſtr. 5, neben dem Generallandichaftsgebäube, 


D. 


— Saale des 


Näheres bei Ahl, Wohnkeller 


Bekanntmachung. 

Ein au der Hauptſtraße hierſelbſt belegenes zwei⸗ 
ſtöliges Wohnhaus, enthaltend zwei geräumige Woh⸗ 
unngen und einen Laden mit vollſtändiger Einrichtung, 
in dem ungefähr 60 Jahre ein Manufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, ſoll baldigſt unter 
günſtigſten Bedingungen billig verkauft oder vermiethet 
werden. Das Haus eignet ſich auch zu anderen Uuter- 
nehmungen. Reflektanteu wollen ſich baldigſt mit uns 
in Verbindung ſctzen. 

Tribſces, den 5. Augnſt 1897. ? 
Vorſehuß Verein zu Tribſees. 
Eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
Der Vorſtand. 


Bergholz. Behrens. 


Kirchliches. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Stadt⸗ 
miſſionar Blank 


Zurückgekehrt. 


Sanitätsrath Dr. Haase. 


IMechnikum Einbeck f 


(Provinz Hannover). 
Städtische Technische 
Mittelschule 


zur Ausbildung von Beamten techniſcher Betriebe 
und Conſtruktenren im Maſchinenbau. Sperial⸗ 
Abtheilung zur Ausbildung von Textil⸗Tech⸗ 
nikern. — 27. Jahrgang. — Programm mit 
Aufnahmebedin . grat. durch den Direktor Lolling. 


Der Magiſtrat. 
9 


Herzliche Einladung 
an jedermann ohne Unterſchied 
zu den 


öffentlichen Versammlungen 


der 
Gräfin Ad. Schimmelmann 
im großen Saale des Konzerthauſes. 
Sonnabend, den 14. Auguſt, Abends 8 Uhr. 


Montag, ” 16, „ 15 no" 
Mittwoch, „ 18. „ „ „ „ 
Freitag, 20. P . 


Eintritt frei. 


Dienſtag, den 17. Auguſt, Abends 8 ½ Uhr, im 
Herrn Engelhardt (früher Rohrer): 
Halbjährliche General⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand. 
Nach Messenthin 
jed. Montag, Dienſtag, Donnerſtag 
und Freitag Verguügungs fahrt. 


Von Stettin: 2 Nachm. Von Meſſenthin: 7½ Abds 
Osear Henekel. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 


Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 


' DieTrinkour wird das ganze Jahr gebraucht, 


Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Apotheken, x 
Bad Roncegno, e 


1½ Stunden von Trient entfernt Mineral-; 
Schlamm-, Dampfbäder, vollstän- 
dige Kaltwassereur, Elektrotherapie 
Massage, Heilgymnastik. Sechöhe 535 
Meter, Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe- 
ratur 18 bis 22 Grad, Curhaus ersten Ranges 
m, ausged. schönen Park; wundersch. Aussicht a. d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- 
salon. Ueberall elektr. Beleucht. Curmusik, Lawn- 
tennis. Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge, 
Saison Mai-October. Prospecte u. Auskünfte von der 
Hade-Direetion in Roncegno. 


Kranken und Gesunden 


jege nutzlich. Neueſte Auflage von Med. Dr. Ernſt's i 
populärer medieiniſchen Schrift 


„Die Selbsthilfe“ 


Rathgeber für alle Jene, die in Folge frühzeitiger Verirrungen 
an Erkrankung der Nerven und des Sexualsystems leiden 
Dieſer Schrift verdanken jährlich Tauſende, alte und junge & 
M Berionen, ihre Geſundheit und Lebensglück. Gegen Einſendung BI 
von 2 Mk. (in Briefmarken) franco zu beziehen von 8 
August Schulze, Buchhdlg. Wien, Franzens ring 16. 


eo © > 


find 1 Tr. hochherrſchaftliche Wohnungen von 5 und 6 
Zim., Balkons u. reichl. Zubeh. zu verm. Näh. p. r. 
Junkerſtr. 13, Ecke Bollwerk 
eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 

vermiethen.. Näheres 6. Herrn Harnisch, part. 

Saunierftr. 3, m. Badſt for. od. 1. Oktob. Näh. O. II. 

Birkenallee 21 III, m. Balk. u. Zubh. z. 1. Oktober z. verm. 
Gieſebrechtſtr. 14, 3 5 Zim. zu verm. 


4 Stuben. 


König Albertſtr. 42, 1 Tr., 4 Zimmer, Balkon, 
Badeſtube und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Sohenzoferuftr. 72, J. 1. 10. Näh. Nr. 73, 2 Tr. I. 


tedri 3 Tr, 4 Stuben m. reichl. 
Friedrichſtr. 3, duet, Samen, . 1.0 
Frauenſtr. 50, 1 T., m. Bader. u. 365.3.1.10. Näh. I. 
2 


3 Stuben. 


König Albertſtr. 28, p. I. 3 Stub. m. Zubeh. z. 1. 10. 
Neueſtraße 5b, mit reichlichem Zubehör, Sonnenſeite, 


Brunnenwaſſerleitung, fof. od. ſpät. Pr. 24 ev. 27 % ſtändige ruhige Leute für 18 bis 19 % zum 1. 9. 5 
B ‚—‚——— en FT A; ſpäter. res 20a, 1 Treppe. 


Sberwiek 20a und 20 zu vermiethen. 
Steinft. 1, C. Unterw 1 Eckwohn. m. Zbh. 3. 1. 10. Näh. Ir 


D. R- P. mit neuen 
Grösste Gasaus nutzung. 


4 . 
Wiederverkäufer 


'Naturheilanstalt 
4 GünsügeKurrlogebeiastllen Krankheiten. Prosp. fral® 
! Z Naturheilkunde. 


* 
Bestes Krankenbuch z. Selbstbehandl, mehrf. preisgekrönt. 375000 Expl. 
schon verk. 2000 Seit., 550 Abbild. Geb. 10. d- Bilz Verlag, Leipzig, u-. Buchh. 


Tausende Kranke verdanken dem Buche ihre völlige Wiedergenesung. 


Plätzen. 


am fast allen 


Königliche Maschinenbauschulen 
zu Dorumund. 


Elektrotechnik. Aufnahmebedingungen: Gute Volksſchulbildung und vierjährige praktiſche Arbeitszeit. 

Die Anmeldungen ſind für das Winterhalbjahr im Auguſt, für das 8 
im Febrnar zu bewirken. Beide Abtheilungen gehören zu den techuiſchen Schulen, deren Relfe⸗ 
zeugniſſe von den preußischen Staatsbehörden vorzugsweiſe als Nachweis einer ausreichenden Fach⸗ 
bildung angeſehen werden. 


Programme koſtenfrei durch die Direktion. 


Ingenieurschule zu Zweibrücken 
1 (Rheinpfalz). oz 
Höhere Fachschule für Maschinenbau und Elcktrofechm. 


Die Anstalt besitzt zwei Lehrpläne, A und B, welche beide rum 
Semester umfassen. ö 


Lehrplan A. Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- resp. Elektro- 


nieuren. 
Aufnahmebedingung: Nachweis der Kenntnisse, 
die an einer Realschule bis zum Absolutorium erworben g 


werden. 

Lehrplan B. Ausbildung der Studierenden zu Maschinen- und Elektro- 
technikern. 

Aufnahmebeding ung: Nachweis einer guten 
elementaren Schulbildung, sowie einer mindestens ein- 
jährigen praktischen Thätigkeit in einer Fabrik oder 
mechanıschen Werkstätte. 

Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt in der ersten Hälfte der Monate 

April und Oktober. — Das vollständige Programm der Schule wird kosten- 


los zugesandt, 
Der Direktor: Paul Wittsack _” 


Stettiner Stahlquelle 
befeitigt ſicher Migräne und nervöſe Kopfleiden. 
77! GGG A ( 


j Alt-Dammer Flektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. 


ekt ische sw Eu rn 39, ® 
Hraftübertr 
e trisc e Strassen- 2 rahmen Perry 


Stationäre und transportable 


Acceumulatoren (Patent Böse) 
Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Specialität: 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 


aa a a PH A a a a A A A 0A I 2 


per ½ Kilo 
43.—, und 


Nährsalz-Cacao, 
Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo & 2,— und & 1,60, : 
tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau 30 
— „ überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise influssende, unten näher 

beschriebene Pflanzen- Nährsalz-Extract zugesetzt ist. In Folge dessen und weil bei der 
Kaiserl. Patent- 


Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 

mineraliscHer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak etc.) vermieden wird, sind 

Nährsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 
Cacao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 


flanzen-Nährsalz-Extrac 


ist ein im Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 
reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen etc. den für die Ernährung (Blutbildung 
und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 

gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 
Man verlange Gratis- Broschüre 


von den en Newel & Veithen in Köln a. Rh. 


5 “m Käufiich in allen Apotheken, besseren Colonialwaaren -, Delicatessen - und Droguen - Geschäften, 
und Specialgeschäften, die Dr. Lahmann’s Artikel führen. 


ee —— sowie Gesundheits-Nährmittel-Handlungen 


Beim T 
amte sub Nr. 3163 ein- 
getragene Schutzuarke. 


per Topf 
L 41. 70, 


eee 


S 


Dr. Lahmann’s diätetische Nährmittel 
empfehlen zu Original-Fabrikpreisen 


Theodor Pee's Drogen- etc. Handlungen. 


1 Stube. 


Bergſtr. 4, und Küche zum 1. September. 
Birkenallet 20, ſoforl. Näh. Hof bei Schulz. 
Hagenftr. 4,4 Tr., 1 helle Stube. fep- Eing., 5 4, 3. 1. 9. 
nn ZZ ZZ — 


Möblirte Stuben. 
Gr. Wollweberſtr. 20/21, 4 Tr. rechts, kleines 


Schweizerhof 2 3, 3 und 4 Stuben zum 1. 10. 
Bademeiſter Schmidt. 


2 Stuben. 


Berlinerſtr. 80, 2 Stuben. 
Blumenstr. 22, Hof, 2 Stuben. 


Bismarckſtr. 19, part., 2 Stub. u. Zubeh. ſofort z. 
vermiethen. Näh. im Cigarrengeſchäft daſelbſt. 


Birkenallee 21, Stfl., m. Kloſ., z. 1.9. Näh. b. Wirth, III r. 


Dlumenft. 16, A 3 2 Zubehör zum 


möblirtes Zimmer ſofort zu vermiethen. 
Stoltingſtr. 12, part. r., kleines möbl. Zimmer z. v. 
mm TI —— —— 


Schlafſtellen. 


2 Tr. r. 


Gr. Laſtadie 79, 2 Stuben, Küche u. Zubeh. per 1. 9. 97. 
eee ee e eee e e ee ein anſtändiger r Mann möbarte Schlafftelle, 


Bugenhagenſtr. 3, 2. O. III r. frdl. Schlfſt. f. 2 junge Leute. 
r nn —— 


Läden. 


Stube, Kammer, Küche. 


Oberwiek 20 und 0a. 
Frauenſtr. 50, 4 Tr., 3.1.9. Näh. 1 Tr. 
Bergſtr. 4, zum 1. September. 


20 u. 21, gr. Stube, Ir. Kammer, 


Kreckowerſtr. unkerſtr. 1—3, Laden mit 
Küche, Entree, mit und ohne Waſſerl. u. 3 K i it ſogl. ander w. 


ein 
zu vermiethen. Näheres Vorderh. 3 Tr. 


f ei d Baden, 
| Eritavetbiiv. 4, Stub, Kam, Küche . 1. Eeptember. u. Keller bet. a. iv, Pr. 30.4 


23000 Stück in Betrieb. 
Minuten ein warmes Bad! 


n 
— Gleichmäss. 
en Sohn Carl, Aachen. 


Haus in der 


Neueſtr. 55. 1, 1 feines Haus, beftchenb . 


Muschelreflector. 
1 Wärmevertheilung. 


Jiegelei Verkauf! 
ſehr günſtig am ſchiffbaren Waſſer, Verbindung mil 
Befitzers werden. 


Stettin, ſoll wegen Alter des verkauft 
Das Grundſtück eignet ſich wegen der günſtigen Lage 


und Größe zur Aulage einer Fabrik, welche Waller 
verbindung braucht. Zwiſchenhändler verbeten. 
Offerten erbittet f 


Ernst Kohfeldt, Malchin. 


Neubrandenburg. 


Geſchäftshaus. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige i 
an de Wende b ese, bebe Page ber € 


Am 15. Oktober er. beginnen im Neubau die neuen Lehrkurſe. in welchem ſeit 25 ottes ben 

Abtheilung 1. Königl. teehn. Mittelschule für Maſchinenbau, einſchließlich zu . — — 8 jedes größere 
Elektrotechnik. Der in dieſe höhere Fachschule Aufzunehmende muß im Beſitz des einjährigen Dienft- Geſchäft. G. Frohn. 
rechtes ſein und vraktiſch gearbeitet haben. 

Abtheilung . Mönigl. Werkmeisterschule für Maſchinenbau, einſchließlich ＋ ort!, 


Gummi⸗ Artiteln. 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 


Theorie 
uno Prarid des Neumalthuſtauismus “) 
„von Dr. med. F. J. Justus. 


notariell 
ge Misserfong I üriteile 
AR. ausgeschlossen. 
f. Mart 
det unf verihtohen 20 Vr mei) 
Putter & Co., Elberfeld. 
* 1 nn in folgend, — 


land D. N-G-Dt. 
Den m Patent 463118 
i 12549 


1 


; „ 120721 

ich „ 285410 

alien ri 1 22 
St. amerika En 

Ber. St. Rordbameri „ 23800 


und England. 


Taſel-Krebse, 


ausgewählt ſchöne vollſaftige n. ſpringlebende Exem⸗ 
plare, Poſtl. 75 Stück % 7,60, ſowie 1 Poſtkorb ent. 
5—6 Stück lebende junge Brathähnchen für ALTE 
empfiehlt franko gegen Nachnahme 1 


Arthur Bodsehwinna, Marggrabowgz 


Pianinos 


von Hans von Bülow, selbst 
benutzt und empfohlen, 


Arnold’s Pianofabrik, 


Aschaffenburg, 


erstklassiges Fabrikat, mässige Preise. 


mit Original-Füllung. 


Dessert- Waffel 
nen nz en. 


Cedertaſchen, 3 
Brieflaſchen, 3 
Couverttaſchen, 
Actentaſchen, 3 
Notenmappen u. 
Notenrollen. 


Portemonnaies 


in Seehund⸗, Kalb⸗, echt Juchten⸗, 
Krokodil⸗ und Rindleder in 
größter Auswahl 

empfiehlt 


R. Grassmann, % 
Kohlmarkt 10. = 


SESEREBLEBELPBPBLEBDER 


Gr. Wollweberſtr. 66, 3 Tr., Laden mit Wohnun 
per 1. Oktober 97 zu vermiethen. 


Faltenwalderſtraße 119, ein Laden z. 1. 8. zu verm. 
Näheres im Buttergeſchäft. 5 


Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Handelskeller. 


Steinſt. 1, Ir., E. Unterw., 1 Eckk. u. Rem. en l il 
Gr. Domſtr. 18, vorn 4 Tr. I. bei Vogel, findet | Juhrſtr. 8, Wohn. n. Handelt. 3. 1. Septemb. Näh. II. 


Saunlerſtr. 3 Handelsteller 3. v. Näh. Hof 1 Tr. 
— ́ ʒẽ4üʃ!4m — 
Geſchäftslokale. 


Meſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres bel 
Bismarckſtr. 19, am Bismarckplath, Laden, evtl. C. Falk, Pölitzerſtr. 66. 5 
mit — zu vermiethen. Näheres in —— :.:... 
Cigarrengeſchäft daſelbſt. 
Nebenraum, worin ſeit 


Kellerräume. 


Stellenfuchende jeden Berufs 7 
eirt ſchnell Reuter's Bureau in Dresden, 
Reinhardſtraße. 


Birkenallee 20, Keller, Remiſe, Stallung, Stube, fra 
Kalter Wilbelmſtr. ö, gewölbt, hell u. trocken. Nah. pat. 


De 


Arbeitskraft. 


Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(28. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Sollte alſo das, was böſe Zungen ſchon da⸗ 
mals nach jenem Jagddiner beim Fürſten Sta⸗ 
winsky hinter ſeinem Rücken geflüſtert, dennoch 
Wahrheit ſein? Allmächtiger Gott, wie entſetzlich 
demüthigend, niederſchmetternd für ihn! 


Hatte ſich denn plötzlich alles verſchworen, das J 


mühſam aufgerichtete Gebäude ſeines Ehrgeizes 
zu vernichten? 

Sein Weib wandte ſich ſchnöde und verächtlich 
von ihm ab, und die Mutter, zu der er, ſo lange 
er denken konnte, in kindlicher Bewunderung und 
Verehrung aufgeblickt, ſie ſollte dieſer edlen Em⸗ 
t des Sohnesherzens nicht würdig — 

3 Andenken an den heimgegangenen Vater 
durch ſie mit Füßen getreten worden ſein? 

Der bloße Gedanke daran war für Fred fo 
furchtbar, daß anfänglich alles andere, was in 
füngſter Zeit ſein Herz bewegt, völlig zurücktrat. 

Den Kopf aufgeſtützt ſaß er eine Weile düſter 
vor ſich hin brütend im Fauteuil. Groll, Bitter⸗ 
keit, Enttäuſchung und tief verletzter Stolz erfüll⸗ 
ten ſein Inneres. 

Was Wenkhard ſtets am meiſten haßte und 
ürchtete, war der Gedanke, ein Gegenſtand des 

eutegeſpöttes und Bedauerns zu werden. 

Wie war er ſeit des Vaters Tode bemüht ge⸗ 
weſen, ſich eine hervorragende Stellung zu er⸗ 
eingen, keine Geldopfer hatte er geſcheut, ſich 
einen ſeines Namens würdigen Nimbus zu ver⸗ 
leihen! Sollte all dieſes Ringen und Streben 
umſonſt geweſen ſein? Man würde mit Fingern 
auf diefenige zeigen, die er fo innig liebte, die 
ſeine Mutter war! 

Und immer lebendiger, gleich einem Kaleidoskop, 
bewegte es ſich vor ſeinem geiſtigen Auge. 


Mit welchen Gefühlen von bitterſüßer Wonne | A 


hatte er ſonſt — auch während ſeiner Bräutigams⸗ 
it — die Stunden in Alt⸗Steine verbracht! — 


Es genügte ihm ja, nur in der Nähe ſeiner 
„Göttin“ Ria weilen zu dürfen, die Unvergleich⸗ 
liche von Weitem zu bewundern, ſich in den 
Blicken ihrer ſtrahlenden Augenſterne zu ſonnen. 
Wie fühlte er jede Fieber ſeines Herzens unter 
dem berauſchenden Klange ihrer melodiſchen 
Stimme erzittern. 

Klein, unbedeutend, nichtig erſchien ihm da⸗ 
gegen das blonde Kind, welches ſo liebend und 
vertrauend an ſeinem Arme hing. Ungeduldig 
hatte er ſogar oft an feinen Feſſeln gerüttelt! 
a — das war damals geweſen — damals —! 
Der einſame Mann athmete tief und ſchwer. 
Aber was war denn über ihn gekommen? Nicht 
wie Sturmesbrauſen einer jähen Leidenſchaft, 
ſondern ſanft und lind hatte es ihn im tiefſten, 
innerſten Herzensſchreine gepackt, ſich feſt und 
immer feſter darin eingeniſtet, alle Schlacken, alle 
verdorbenen Eindringlinge daraus entfernt. 

War es ein Engel — ein Heiligenbild, deſſen 
Büge ſich plötzlich vor ihm verſchleierten? 

it Spott und Unwillen hatte er ſich anfäng⸗ 
lich dagegen geſträubt, ſein beſſeres Ich hinter 
Härte und Kaltblütigkeit verſchanzt, bis er endlich 
zu dem klaren Bewußtſein gelangte, daß ſüße, nie 
ekannte, nie geahnte Gefühle feine Bruſt durch⸗ 
chauerten. Zugleich aber mit dieſer Erkenntniß 
bohrte ſich ein tiefer Stachel in ſein Herz. Es 
war zu ſpät! Er hatte das ſanfte anſchmiegende 
Weib verloren — verloren, noch ehe ſein Mund 
ihm das verrathen, wonach das kindlich reine 
Gemüth ſich ſtets unbewußt geſehnt: nach dem 
Geſtändniß feiner Liebe! Zu ſpät! — — 

O wie iugrimmig hatte ſich feine Hand hente 
oftmals zur Fauſt geballt, wenn er Lorle, hold 
und liebreizender denn je, mit allen freundlich 
ſein, jeden anlächeln ſah. Nur er erhielt nie 
einen warmen Blick, nie ein gutes Wort. Aber 
meiſterlich verſtand ſie dieſe herbe Zurückſetzung 
zu verbergen. Keiner bemerkte, daß die einſtige 
Harmonie zwiſchen ihnen geſtört war, daß ein 
bgrund zwiſchen ihnen gähnte. 

Keiner? Nein, eine gab es dennoch, deren 
funkelnde Augen jede Bewegung der Schweſter 


verfolgten, um deren ſtolz geſchwungene Tippen 
es zuweilen wie Hohn und Schadenfreude zuckte, 
deren Blicke ſich oft mit heißflammender Gluth 
in die ſeinen ſenkten. 

War er wahnſinnig geweſen all die letztver⸗ 
gangene Zeit, vorher nie geahnt und entdeckt zu 


in die Augen zu ſtreuen, war das Budget ſeluer] glänzender Leben 


Einkünfte bereits lange vor der Hochzeit über⸗ 
ſchritten worden. Wie Spreu im Winde hatte 
er alle flüſſig gemachten Kapitalien unter ſeinen 
Händen verfliegen ſehen. Fortan meinte er, die 
Fabrik müſſe herhalten und das Defizit decken. 


haben, daß Ria ihn liebe, trotz aller Herbheit] Gerade die Fabrik war es ja, die ſeinen Vätern 


und Kälte ihn dennoch liebte und das ſchwere 
Opfer, ihm zu entſagen, nur dem Hochmuthe 
gebracht? 

Heute fiel ein zündender Funke in ſeine Seele, 
heute ſah er deutlich, wie das ſtolze Mädchen 
ſich unter ſtummen Qualen wand, ſah, wie es 
im eiferſüchtigen Grimm litt. 

Freilich hatten in jenem unſeligen Briefe, den 
Lorle gefunden, die Worte geſtanden: „Verſuchen 
Sie Ihr Glück doch bei Leonore; vielleicht reüſſiren 
Sie dort!“ Allein jetzt wurde ihm klar, daß 
dieſer verhängnißvolle Ausſpruch nur gethan wor⸗ 
den war, um ihn zu prüfen. Daß er ſich wirk⸗ 
lich ſo raſch mit der jüngeren, unbedeutenden 
Schweſter getröſtet, hatte Ria im innerſten Lebens⸗ 
mark verletzt. 

Aber dieſe Entdeckung, welche ihn noch vor 
Kurzem mit Glück und Seligkeit erfüllt, ließ jetzt 
Gefühle von Widerwillen und Trotz in ihm 
aufſteigen. 

Herabgeſtürzt vom hohen Piedeſtal lag das 
Götterbild zu ſeinen Füßen — die Macht des⸗ 
ſelben war gebrochen — ſein Glanz verblaßt! — 

Fred ſprang empor und preßte in faſſungs⸗ 
loſem Weh die Hände gegen die Stirn. 

Seine ungereimten, wilden Gedanken glichen 
heute faſt einem Erinnyen⸗Heere, das ihn er⸗ 
barmungslos verfolgte. 
drohender thürmten ſich auch Sorgen — ſchwere 
Sorgen vor ſeinem Geiſte auf. 

Seit des Vaters Tode war noch kein Jahr 
verfloſſen, und ſchon bedeutete ihn ein einziger 
objektiver Blick in das Innere ſeines Geſchäfts⸗ 
betriebes, daß er wie ein verblendeter Thor ge⸗ 
handelt und gewirthſchaftet hatte! Im ſteten 
raſtloſen Streben, in einer faſt krankhaften Sucht, 
nach außen hin zu glänzen und den Leuten Sand 


Immer düſterer und ſie! 


Reichthum und Anſehen gebracht; ſie würde ſich 
auch jetzt bewähren. Allein verſtörten Antlitzes, 
händeringend kam oft der alte Willmann zu ihm 
und verlangte Rath und Hülfe von ihm, wenn 
ein Wechſel oder ein dringender Gläubiger zu be⸗ 
zahlen war! Nach und nach ſchlugen die Aus⸗ 
gaben wie brauſende Wogen über ſeinem Kopfe 
zuſammen. Der Boden, auf dem er bisher ſo 
ſicher ſtand, er begann bereits zu wanken! Und 
weshalb? — — N 

Ein Schauder rieſelte durch Wenkhards kräftige 
Geſtalt. Was hatte er ſelbſt während dieſer neun 
Monate, ſeit er auf dem einſtigen Platze des 
verſtorbenen Vaters ſtand, als Herr und Gebieter 
dort ſchaltete und waltete, vollbracht? Der 
Prunkſucht und Eitelkeit Tribute gezollt, dem 
Luxus und Wohlleben gefröhnt, die Leitung der 
Geſchäfte, die Führung der Bücher, welche der 
Verblichene nie aus der Hand gegeben, ſeinen 
Beamten überlaſſen und mit Spott und Mißachtung 
auf die im Schweiße des Angeſichts errungenen 
Früchte harter Arbeit, welche den Grundſtein ge⸗ 
legt zu ſpäterem Wohlſtande und Glück, verächtlich 
herabgeſchaut! 

Arbeit! Was galt ihm, dem Weltmann und 
glänzenden Kavaller, dieſes Wort? Er war nicht 
zur Arbeit geboren worden er haßte 


Und dennoch, jetzt in einſamer todtenſtiller Nacht 
dünkte ihm ſein verfloſſenes Leben ſo nutzlos und 
flach. Es hatte kein Kämpfen, Ringen und Wagen ums 
tägliche Brod, aber auch keinen Hochgenuß, keine 
ſeeliſche Befriedigung darin gegeben. War er 
denn nur ein verzärtelter Weichling oder wirklich 
ein thatkräftiger, beherzter Mann? Warum konnte 
— ſollte er nicht arbeiten und ſchaffen von früh 
bis ſpät, wie Millionen andere Männer, die in 


Auf 


Die in den Ouellengebieten der 


ellung d ö L 
waren als er fahr dag 11 ne Sun N 


darin? 5 
ſtehende Uhr verklln ! 


Die auf dem Kaminſims 
dete die zweite Morgenſtunde. . 

Aus tlefem Siunen ſchreckte Wenkhard empor 
und begann endlich ſich zu entkleiden. h 

Die Augen brannten ihm in den Höhlen und 
mit einem dumpfen Schmerzgefühl im Kopfe 
Ic er ſich wenige Minuten ſpäter in die Kiffen 
nieder. 

O käme doch endlich der Schlaf, ihn von all 
dieſem quälenden Grübeln zu erlöſen! Wirklich⸗ 
keit und Phantaſie vermengten ſich vor ſeinem 
Geiſte. — Sah er nicht plötzlich Lorle ganz deut⸗ 
lich auf ihrem Lager vor ſich, an der nämlichen 
Stelle, wo das holde Weib bereits als Braut 
von ihm geträumt? Die zarte Bruſt hob und 
ſenkte ſich unter dem weißen Nachtgewande, 
worauf die ſchmalen Händchen gefaltet lagen, bie 
Lider waren tief geſchloſſen; aber auf den roſig 
überhauchten Wangen ſchimmerte es fo verrätheriſch 
feucht. Thränen — Lorle weinte! In ſtiller, 
einſamer Stunde verſchaffte ſich das gequälte, 
gemarterte Herzchen Luft. Thränen! 

Der Schlummernde ſtöhnte laut. 


wirklich zu rechtfertigen: „Für acht normale 
Menſchen oder vier Kadetten!“ 

Dies mochte Graf Jobſt Rheinsberg vielleicht 
auch denken, welcher mit ſtillem Vergnügen bie 
beiden Monſtrekuchen betrachtete. Seit zwanzig 
Minuten wartete er vergeblich auf einen Haus⸗ 
bewohner, der ſich ſeines leeren Magens er⸗ 
barmte und ihm eine Taſſe Kaffee kredenzte. 


(Fortſetzung folgt.) 


ru f. 


ſchleſiſchen Gebirgsflüſſe niedergegangenen 


Wolkenbrüche haben im Regierungsbezirk Liegnitz Verheerungen angerichtet, wie ſie hier 
ſeit Menſchengedenken nicht beobachtet worden ſind. 
In den Gebirgskreiſen haben die zu reißenden Strömen angeſchwollenen Fluß⸗ 


und Dörfern zahlreiche Häuſer, Brücken und Uferbefeſtigungen zerſtört, Chauſſee⸗ und 
Wegedämme durchbrochen. Eine vielverſprechende Ernte iſt im Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiete vom Hochwaſſer theils mit fortgeführt, theils auf dem Halm vernichtet. Haus⸗ 
rath und Mobiliar iſt in großen Mengen von den Fluthen fortgeſpült worden, viele 
Hausthiere ſind denſelben zum Opfer gefallen. ˖ 
In den anderen von den Gebirgsflüſſen durchzogenen Kreiſen des Regierungs⸗ 
bezirks hat die weit über den höchſten bekannten Waſſerſtand angeſchwollene Fluthwelle 
Deiche durchbrochen oder überfluthet und gleich große Zerſtörungen und Verwüſtungen 


Mein Ehrenwort, 


das ich gegeben, halte ich für alle Zeiten aufrecht. 

Ich leiste vollen Ersatz für jeden von mir gekauften Seidenstoff, der nach 
kurzer Zeit Risse oder kleine Löcher zeigen sollte; jede gerechtfertigte Reklamation 
wird umgehend in der Weise erledigt, dass die betreffende Käuferin neuem 
Seidenstofl (nach ihrer Wahl!) gratis und kostenlos zugesandt erhält, — 


im Ueberſchwemmungsgebiete herbeigeführt. 


Zü rich G. Henneberg's Verluſte an Menſchenleben und zahlreiche Unglücksfälle ſind zu beklagen. 5 
5 durch die Kataſtrophe herbeigeführte Schaden iſt ſehr bedeutend. RE 
er Seiden-Fabriken 5 Wie die vorausſichtlich nach Millionen zählenden Mittel zur Wiederherſtellil 


K. u. K. Hoflieferant. 


der zerſtörten Deiche, Uferbefeſtigungen, Brücken, Wehre, Chauſſeen nnd Kommuni⸗ 
kationswege aufgebracht werden ſollen, muß ſpäterer Erwägung vorbehalten bleiben, 
Jetzt gilt es, der dringendſten Noth zu ſteuern und denen zu helfen, die durch die 
Kakaſtrophe der ſämtlichen Habſeligkeiten beraubt oder durch die wirthſchaftlichen Schäden 
in ihrer Exiſtenz gefährdet find, 4 

Dank der bereits erfolgten Aufrufe und der einmüthigen Kundgebung warmet 
Theilnahme in der Preſſe regen ſich überall Herzen und Hände, den durch die Kata⸗ 
ſtrophe in Noth gerathenen Familien hilfreich beizuſtehen. Angeſichts der Größe des 
Unglücks ſpreche ich daher nur die herzliche Bitte aus, daß dieſe Theilnahme ſich 
ſchnell bethätigen und Jeder nach feinen Kräften helfen 
überwinden. 4 
Beiträge werden von dem Unterzeichneten, den Landräthen der Landkreiſe 
des Regierungsbezirk: Bolkenhain, Bunzlau, Freyſtadt, Glogau, 
Görlitz, Goldberg⸗Haynau, Grünberg, Hirſehberg, Hoyerswerda, 


möge, den Nothſtand zi 


Nur noch kurze Zeit dauert der 


Total-Ausverkauf 


und werden die Artikel: 
Schürzen, Corsets, Wäsche, Strümpfe. 
Seidenstofie, Plüsche, Strick wolle, 
Spitzen, seidenes Band u. S. w. 


Spottpreisen 


Jauer, Landeshut, Lauban, Liegnitz, Löwenberg, Lüben, Notben: 
[burg O.⸗L., Sagan, Schönau und Sprottan und den Oberbürgermeiſtern 
der Städte Görlitz und Liegnitz ſowie von dem Bankhauſe Selle & Mattheus 
in Liegnitz entgegengenommen und nach einheitliehen Grundſätzen vertheilt 
werden. Außerdem werden in den Städten und den größeren Landgemeinden des 
Regierungsbezirks Sammelſtellen errichtet. | 
a Ueber den Empfang der eingegangenen Beiträge wird von Zeit zu Zeit in 
den öffentlichen Blättern quittirt werden. 


Liegnitz, den 4. Auguſt 1897. 
Der Königliche Regierungs⸗Präſident. 


Dr. von Heyer. 


Lebensstellung 


bietet ſich für Herren aus erſten Kreiſen, welche Beziehungen haben zu Fabrikanten und Großkaufleuten, 
durch Uebernahme der General⸗Vertretung einer angeſehenen Unternehmung. Es wird nur auf beſtempfohlene, 
repräſentationsfähige Perſönlichkeiten reflektirt, welche ausführliche Offerte mit Angabe von Referenzen unter 
HK. L. 1000 an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, einreichen wollen. er 4 


“ 


Buchholz, 


b rich ER 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 
Verlobt: Frl. Marianne Schultz mit dem Könige | 
lichen Second⸗Lieutenant Herrn Hans Becker [Stettin- 

Nat. P.]. Frl. Martha Ruhnke mit dem Predigt⸗ 


“ arıt3-Candidaten Herrn Reinhold Wellmann [Stettin]. 


Frl. Anna Berg mit Herrn Reinhold Hoffmann Alt⸗ 
Damm⸗Cörlin a. P. J. Frl. Ida Grums mit dem 
Maſchiniſt Herrn Paul Peters (Kolberg⸗Bremerhaven!. 
Frl. Helene Holtz mit dem Fürſtlichen Baumeiſter Herru 
Martin Heinemann [Putbus]. Frl. Hertha Kutuewsky mit 


dem Kaufmann Herrn Guſtav Seefeld [Stolp i. P.⸗ 


Kolziglow]. Frl. Olga Dittrich mit dem Vize⸗Wacht⸗ 
meiſter Herrn Reinhold Heinrichs [Neumühl]. 

Geſtorben: Sophie Picht [Greifswald]. Anna 
Jonas, 63 3. [Stettin]. Frau Emilie Sponholz geb. 
raeft [Wieckl. Kautorwittwe Auguſte Gutzeit geb. 
67 J. [Stettin]. Frau Oberamtmann 
Emma Grundmann geb. Zierold, 65 J. [Domäne 
ele Kaufmann Salomon Lewin, 80 J., 
Stolp]. Arbeiter Hermann Bütow, 48 J. [Köslin]. 
Mentier Franz Fauck [Köslin]. Dachdeckermſtr. Hein⸗ 
63 J. [ Stralſund ]. 


Halte meine Sprechstunden während der Sommer- 


monate täglich von 8—1 und 2—4. 
Sonntags keine. 
E. Preinfalck, 
By - Breitestr, 60. II 


verkauft. 


15 


Stammf häferei > 


bei Pribbernow, Kreis Cammin. 


Auktion 
von ca. 45 Böcken 


Sonnabend, den 11. Auguſt, 
Mittags 12 Uhr. 
Angebot erfolgt von 50 Mark an. 
„Abholung auf vorherige Anmeldung von den Bahn 
höfen Wietſtock und Rackitt. 
Breſow, den 20. Juli 1897. 


Die von Flemming'ſche Guts⸗Verwaltung. 


Auguste Engelmann, 89 | 


Möncenſtr 38, . ll 


er, s 


Breiteſtraße, 
otel drei Kronen. 


Staatskommissar. 


mit feinem Reſtaurant, in beſter Lage Berlins, 
nahe Friedrich⸗Bahnhof und unter den Linden, 30 Zim⸗ 
mer, verkaufe wegen anhaltender Krankheit. 

Gefällige Offerten unter W. BB. an die Expedition 
biefer Zeitung, Kirchblag 3. 


Obstpacht. 


Ich ſuche größere Obſtpachtungen, oder gute Liefe⸗ 
ranten für Birnen, Pflaumen und Aepfel. Alles per 
— Schneider, 

Breslau, Hirſchſtr. 73, II. 


2 7 
Junge Kanarienhähne 
(tieftourenreich), & 5, 6 und 8 , ſowie Weib⸗ 
en zu verkaufen. Verſand nach auswärts 
unter! Garantie lebender Ankunft gegen Nachnahme. 
ö Otto Freyer, Bellevueftr. 34, b. 2 Tr. 


— Wichtig für Konfektionäre! 


Ich habe einen großen Poſten 


Gold⸗ und Silberknöpfe 
und Hoſenknöpfe 


fruchtbare Thäler durch mitgeführtes Geſtein und Geröll verwüſtet, in Städten 


billig abzugeben und ſtehe mit Muſter und Preiſen] Kapelle „Lohengrin 


gern zu Dienſten. g 
F. Tütemann, Kuopf⸗Fabrik, 
Lüdenſcheid. 


J Otto Weile, # 
© Uhrmacher, G 


Stettin, Langebrückitrafe A, 
empfiehlt: 


Nickeluhren von Mark 6,50 au. 
Silb. H.⸗Rem.⸗Uhren 5 „ 14, — au. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13,— an 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „an. 


Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Mann mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht 
für ſofort oder ſpäter als Komtoir⸗, 
Kaſſen⸗, Vereins⸗ oder Baubote oder 
ähnliche Stelle gegen mäßiges Honorar. 

Näheres Wilhelmſtr. 8, v. p. rechts. 


Für meine 17jährige Tochter ſuche ich zur Erlernung 
des Haushalts und Fortbildung in den Schulfächer 
zum 15. Auguſt Penſion in gutem bürgerlichen 
Hauſe gegen mäßiges Honorar. 

Frau F. Dörge, 


Braunſchwelg, Bohlweg 24. 


Kotz Concert- Garten, 


Heute ſowie 9 5 >) 
wr Großes Ertingrel-Concert ug = 
der erſten Wiener Damen⸗ 
Von 7 Uhr Entree 10 Pf 

tto Notz. 


5 Er 

Bellevue- Theater. 
Mittwoch: Zum unwiderruflich letzten Male: 
Bons giltig. D Die Göttin der Vernunft; 
(I. Gaſtſpiel des Frl. Hedwig Kühn 

— 5 vom Königl. Hoftheater in Wiesbaden. 

8 Der arme Jonathan. 

II. Gaſtſpiel Hedwig Kühn. 

Beneſiz Heinrich Petzolat. 


Neu einſtudirt; 
kleine Herzog, 


2 
Bi 


mit neuen Geſangseinlagen 


Freitag: 
Bons giltig. 


14 


ber 


. Im Garten: Täglich Concert der Theaterkapelle. 


Fommer- Theater Elysium. 


Mittwoch, den 11. Auguſt 1897; . 
vr Zum untoiderruflich letzten Malel uk 


edeum. 
Donnerftag: Halbe Preiſe! Parquet 80 Pfg. 
Die Grossstadtluft. 


Concordia - Theater. 
se 1. Varicts-Bülhne Stettin's. aM 
„Direktion: Emma Sehirmelster. 
Mittwoch, d 11, Auguſt, Abends 8 Uhr: Gr. Künſtler⸗ 
Special.⸗Vorſtellung 3. Auftr. Les Reveillong, 
borzügl. Damen⸗Quartett & la Barrisons, überall mit 
durchſchlagendem Erfolg aufgetreten, ſowie Auftreten des 
engagirten brillanten Enſembles. Morgen Donnerſtag 
Große Extra⸗Vorſtellung mit neuem Programm. 


